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Rur Men entgehen dem Smiet - Kenker
4« »«« Juden erhielten die Ausreiseerlaubnis aus der Svwjeluaidn - Das sind Moskaus soooo „freigelassenePolen"

rd. Set litt , 11. Mai . Mit lautem Stimm -
«ttfwattt habe » die Sowjets Kenntnis da-
DO» gegeben , daß sie in ihrer Großmut SN NU»
Pole » — von 1 ,5 Millionen , die in ihre Hände
sielen ! — , nach dem Nahen Osten habe »
transportieren lasse « . Wie die jüdische Agen -
wr Palcor berichtet , besinden sich darunter
nicht weniger als 4 0 0 0 0 jüdische Män¬
ner , Fraueu und Kinder . Dies be-
stätigte der Grohrabbiner Herz mit der Mit -
teilttttg , von den aus der Sowjetuttio « in
Iran eiugetrosseuen Emigranten seie » 80 v . H.
Inden .

Bon ' den SV 000 Emigranten wurden 38 000
in Palästina , auf Zypern , in italienisch -Norb -
afrika , in Rhedofien und auf Madagaskar un -
tergebracht , die restlichen 17 000 befinden sich
in mehreren Lagern des Irans .

Als Sendboten des Weltfeindes entlassen
Diese Mitteilung aus dem jüdisch - bolschewi¬

stischen Lager unterstreicht eindeutig die Hal -
tung , die Moskau den Polen gegenüber ein -
nimmt . Offenbar haben bei ihnen nur die -
jenigen Emigranten eine Daseinsberechtigung ,
die sich durch ihre Zugehörigkeit zul
jüdischen Rasse auszeichnen .

Die in den Massengräbern von Katyn aufge -
fundenen Leichen der polnischen Offiziere er -
hoben die erste stumme und doch so beredte An -
klage gegen die bolschewistischen Machthaber .
Nachdem man in Moskau kein Mittel unver -
sucht lieh , die mit Recht erregten Gemüter in
aller Welt zu täuschen , besaß der - stellvertre »
tende Außenkommissar Wuschinski die Stirn ,
mit zynischer Offenheit den polnischen Emi -
granten selbst die Schuld an ihrer Behandlung
durch die Sowjets zuzuschieben . So gab man
unumwunden zu , man habe den Polen wegen
Dienstverweigerung die Lebensmittelrationen
gekürzt . Wgs ja in Wirklichkeit wohl bedeuten
dürfte , daß man die Emigranten dem Hunger -
tobe preisgab .

Verschont von diesem grausigen Schicksal
» lieben allein die Juden , die sich , m
Sowjetstaat von je her größter Beliebtheit er -
freuten . Während die anderen Polen dahin -
stechen oder schon vermodern , bleibt ihnen nicht
nur das Leben erhalten , sie werden sogar über
die Grenze abtransportiert , um für eine wei -
tere Verbreitung der jüdifch - bolschewlstlschen
Lehre zu sorgen .

Der „fremde Volkskörper "

Allerdings wird damit auch eine Wirkung
erzielt , an die Alljuda und seine Trabanten
zunächst nicht denken : Man wird auf die Juden
aufmerksam . Das qeht gegen ihre Tarnungs -
versuche , und sie fühlen sich selbst im britischen
Empire etwas in die Defensive gedrängt , ob -
gleich ihre Position dort noch sehr stark ist . So
beklagt sich die angeglo -jüdische Zeitschrift

Höchste Kriegsauszeichnung für Rommel
DNB. Führerhanpiqnartier , 11 . Mai . Das

Oberkommando der Wehrmacht teilt mit :
Als die Engländer im Oktober 1942 ihre

große Offensive gegen die Stellung von El
Alamein begannen , befand sich Generalfeld -
Marschall Rommel in Deutschland . Der
lange Aufenthalt in Afrika hatte zu so schwe-
ren gesundheitlichen Schädigungen geführt ,
daß die bis dorthin immer wieder verschobene
ärztliche Behandlung nicht mehr vermieden
werden konnte .

Nach dem Eintreffen Hex ersten Nachrichten
über den englischen Angriff brach der Feld -
Marschall , entgegen dem dringendsten Rat sei -
ver Aerzte , die kaum begonnene Kur wieder
ab und begab sich wieder nach Afrika zurück .

Nach der Landung der englisch - amerika -
Nischen Streitkräfte in Französisch - Nordasrika
verlängerte sich der nur als vorübergehend
gedachte Aufenthalt bei seiner Armee . Unter
ständigen Angriffen gegen einen weit über -
legenen Fein » führte sie » er Marschall i n
einer geschichtlich vorbildlichen
Ausweichbewegung bis nach Tunesien
zurück . Da der gesundheitliche Zustand des
Feldmarschalls sich immer mehr verschlechtert
hatte , entschloß sich der Führer , in Ueberein -
stimmung mit dem Wunsche des Duce , dem
Marschall Rommel zu befehlen , nach Errei -
chung der Gabes -Stellung unverzüglich zur
nötigsten Wiederherstellung seiner Gesundheit
nach Deutschland zurückzukehren .

Am 11 . März 1043 meldete sich Feldmarschall
Rommel im Führerhauptquartier und empfing
dort in Anerkennung seiner einmaligen Ver -
dienste um den zweijährigen Feldzug in Nord -

* afrika vom Führer das Eichenlaub mit
Schwertern und Brillanten zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes .

Dt « Gesundheit deS GeneralfeldmarschallS
Rommel befindet sich zur Zeit im Zustande
«iner Besserung Der Führer wird ihn nach
f«t» »r völligen Wiederherstellung mit einer
» « » « » Aufgabe betraue » .

„Jewish Chronicle * über eine in der letzten
Zeit stärker werbende antisemi -
tische Strömung in Südafrika . Sie
schreibt u . a . : „Die Antisemiten in Südafrika
sind in der letzten Zeit aktiv geworden . Im
Parlament gab es mehrere antisemitische Aus -
fälle von Oppositionsmitgliedern . Eric Louw ,
ein notorischer Antisemit , erklärte , die Juden
würben als ein fremder u n a f f i m i l i 11 *
barer Volkskörper betrachtet , sie wür -
den nur im Verhältnis ihres Bevölkerungs -
anteils in der Industrie zugelassen . Auch sür
die übrigen Berufe müßte ein solcher numerus

clausus eingeführt werden / Die Zeitschrift
berichtet weiter , als sich im Parlament kürzlich
der jüdische Abgeordnete NorriS Kentridge
gegen die unloyalen kriegsgegnerischen Ele -
mente gewandt habe , sei ihm von dem Natio -
nalisten G . Bekker folgende Antwort zuteil ge-
worden : „Ein Ausländer will uns also hier
erklären , was loyal ist und waS unloyal . Wir
werden es Ausländern nicht gestatten , uns
Patriotismus zu lehren . Er soll lieber nach
Rußland zurückgehen , dort seine Loyalität an -
wenden und sich nicht in unsere Angelegenhei -
ten mischen /

Es ist bemerkenswert , und eS gibt auch in
anderen Ländern Anzeichen dafür , daß die
Juden allmählich überall alS Fremd -
körper empfunden werden . Diese Emp -
findung schienen sogar die geistigen Väter der
kläglich gescheiterten Bermuda - Konserenz zu
haben . Sie lassen sich gern vom jüdischen Kapi »
tal aushalten , fühlen sich jedoch vom Gros der
Söhne Israels weniger sympathisch berührt .
Jedenfalls möchten sie der jüdischen Emigranz
— wenn dabei nicht gerade ein Geschäft zu
machen ist — nur ungern die Tore ihrer Län -
der öffnen .

Unvermindert heftige kämpfe südöstlich Tunis
Heldenhafter Widerstand der Achsentruppen zegen den pausenlosen Ansturm des Feindes

* Ans dem Führerha « ptq » artter ,
11 . Mai . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Am Kttbatt - Brückenkops griff der
Feind gestern nur an einigen Stellen mit
schwächere« Kräften an . Die Angrifse wurden
znm Teil schon in der Bereitstellung zerschlagen .

Bei den erfolgreichen Abwehrkämpfen am
Kuban - Brückenkopf vom SS. April bis 10 . Mai
wurde » allein von Trnppen des Heeres 189
Sowjetpanzer zerstört , erbeutet »der
bewegungsunfähig geschossen.

In ber Rarcnts - See wurde ein Frachter von
3000 BRT . durch Bombentreffer versenkt .

Südöstlich Tunis führte der Feind zahl ,
reiche frische Infanterie - und Panzerverbände
zum Angriff gegen die Stellungen der dent -
scheu uud italienischen Truppen heran . Trotz
größter Entbehrungen uud wochenlange » nn -
unterbrochenen Kampseinsatzes setzten die hel »
denmütig kämpfenden Soldaten aller Truppen -
gattnngen auch gestern dem pausenlose « An -
stnrm des Feindes härtesten Wider »
stand entgegen . Die schweren , für beide Sei -
ten »erlnstreichen Kämpfe gehen mit unver »
minderter Heftigkeit weiter .

Ans dem afrikanischen Kriegsschanplatz habe «
sich die 90. Leichte Afrika -Divisio « unter der
Führung von Generalleutnant Gras Sponeck
uud die 15. Panzerdivision uuter Führung von
Generalmajor Borowietz besonders ansgezeich »
» et. Beide Divisionen haben sich seit Beginn
des Asrika ' Feldznges Hervorragend geschlagen .

Sine Flakdivisto » der Lnftwaff « « nter Füh -
rnng deS Generalmajors Neusser vernichtete
«och mit ihre » letzte » Granaten » 7
feindliche Panzer .

» ^
Der Wilderstand der deutschen und italieni -

schen Kampfgruppen in Tunesien gegen die
vom Feind immer wieder frisch herangeführ -
ten überlegenen Infanterie - und Panzerver »
bände ist im höchsten Shtne deS Wortes be¬
wunderungswürdig . Obwohl die Achscnstreit -
kräfte nach der Ausgabe von Bizerta und
Tnni « in zahlreiche kleine « nd großer « Igel -
stellungen zusammengedrängt wurden , in denen
sie sich , vom Feind rwgSum eingeschlossen , nach
allen Seiten der immer wiederholten Angriffe
zu erwehren haben , kämpfen diese Tapferen
unentwegt weiter . Für viele von ihnen besteht
keine Aussicht mehr , sich durch die feindliche
Uebermacht zu größeren Verbänden durchzu -
schlagen . Dennoch kämpfen sie. weil ihre Mu -
nition noch nicht zu Ende ist und weil sie un -
begreiflicherweise noch irgendwelche Vorräte
an Lebensmitteln und Wasser besitzen .

Diese Soldaten sind teilweise mit der deutsch -
italienischen Panzerarmee Taufende von Kilo -
meiern vor - und zurückmarschiert . Sie haben
seit Monaten täglich im Kamps gestanden und
weder die Möglichkeit , noch den Wunsch nach
Ablösung oder Einsatz in zweiter Linie ge -
habt . Sie haben praktisch nichts anderes
tennengelernt als Schwierigkeiten der Ver -
sorgung , als die Uebermacht des Feindes und
die Primitivität des Lebens auf den verfchie -

densten afrikanischen Kriegsschauplätzen . Man
könnte es ihnen wahrhaftig nicht verdenken ,
wenn sie nunmehr der aussichtslosen Laße
Rechnung tragen und die Folgerungen hieraus
ziehen würden . Aber nicht in einem einzigen
Falle sprechen die Meldungen aus Tunesien
von derartigen Ueberlegungen . Im Gegenteil ,
mag die eingeschlossene Einheit noch so klein
sein , um so entschlossener kämpft jeder Soldat
so lange , wie er überhaupt nur Waffen besitzt ,
also bis zur letzten Patrone . Sogar
südöstlich Bizerta , das weit vor den größeren
deutschen Igelstellungen liegt , halten noch
einzelne deutsch -italienische Gruppen den An -
griffen deS FeindeS stand und binden in vor -
bildlicher Haltung starke feindliche Kräfte . Im
Abschnitt südöstlich Tunis leisten die Achsen¬
streitkräfte der erdrückenden feindlichen Ueber -
macht weiter erbitterten Widerstand
und geben nur Schritt für Schritt das heiß um -
kämpfte Gelände preis . Das ist wahrer deut -
scher Soldatengeist ! *

So sehr das deutsche Volk darunter leidet ,
daß den Soldaten der Achse in Nordafrika nicht
die Hilfe zuteil werden kann , die man ihnen
gern bringen möchte , fo stolz sind wir aber auch
auf diesen Kampsesmut und den unerschiitter -
lichen Widerstandswillen unserer Soldaten .
Sie sind uns in ihrer Tapferkeit ein ewiges
Vovbild und sie zeichnen sich mit ihren Taten
in das Buch der Geschichte ein . Jeder Deutsche
kann nur bestrebt sein , in seinem Tun und
Handeln sich der Taten der Tunis - Kämpfer
würdig zu erweisen .

Die Heimat griifyi iure tapferen Soldaten
Der Stoßtrupp von der Ostfront trifft heute in Karlsruhe ein — Die Ehrungen in Karlsruhe und Straßburg

27 Sioßtruppmänner . eine Auslese der he -
währtesten Stoßtruppkämpfer auS
allen im Gau Bad .en beheimateten Divisio -
nen der Ostfront , die sich auf dem Weg von der
Ostfront in den Urlaub in ihrer badischen Hei -
mat befinden , treffen heute in der badischen
Landeshauptstadt ein . Die Sioßtruppmänner
stehen vom Mittwoch bis Samstag im Mittel »
punkt besonderer Veranstaltungen , in denen
der Kämpfer ausgezeichnet wird , auf desseu
Schultern Sommer und Winter , bei tropischer
Hitze und sibirischer Kälte , in Staub und
Schlamm jederzeit die Hauptlast der Front
liegt : unser unbekannter Grenadier . Der
Führer hat nach dem erfolgreichen Abschluß
von Feldzügen dieses Krieges und wo er nur
in seinen Reden und Kundgebungen die Lei -
stungen unserer Wehrmacht würdigte , mit be -
sonderer Wärme und Anerkennung stets der -
jenigen unserer Infanterie als der Königin
der Waffen gedacht .

Die badische Landeshauptstadt KarlS -
ruhe und die alte deutsche Soldatenstadt
Straßburg entbieten den Besten der kämp -
senden Front , in denen die Heimat alle ihre
tapferen Soldaten ehrt , während der
vier Tage Gruß und Dank der mit allen
Kräften für den Sieg mitkämpfenden und
schaffenden Heimat . In den öffentlichen Kund -
gebungen , aus denen die 27 Stoßtruppkämpfer
austreten , sind die Frauen . Bäter und Müt -
ter sowie die Jugend Zeugen , wie ihre eigenen
Männer . Söhne . Väter und Brüder in der
Person dieser Fronturlauber geehrt werde « .

Für den ersten Tag des Aufenthaltes in
Karlsruhe , den Mittwoch , sind im einzelnen
folgende Veranstaltungen vorgesehen :

Gegen >* 12 Uhr vormittag « treffen die 27
Mann auf dem Karlsruher Bahnhof
ein . Auf dem Bahnsteig erwarten sie Stellv .
Mauleiter Rvhn und weitere Beauftragte
der Gauleitung . Auf dem beflaggte » Bahn -

hofsplatz sinö Ehrenstürme der Partei und
ihrer Gliederungen angetreten . . Diese setzen
sich mit den Stoßtrupps in Marsch durch
die Hauptstraßen der Stadt zum
Hotel Germania , wo die Soldaten das Mit -
tagessen einnehmen . Nachmittags 4 .30 Uhr fol -
gen sie einer Sondereinladung in der R e i ch s -
statthalterei . Sie überreichen dem Gau -

leiter eine Grußadresse der Front an die Hei -
mat . Um 7 .30 Uhr abends beginnt die Groß -
kundgebung in der Städtischen Festhalle ,
auf der nach der Eröffnung durch den Kreis -
leiter einer der Offiziere deS Stoßtrupps und
dann der Gauleiter sprechen . Der erste Tag
des Besuches schließt mit einem Kamerad -
schastsabend .

„Heber allem aber sieht die Infanterie"
Ritterkreuzträger der Infanterie sprechen zur Heimat

Während am heutigen Mittwoch 27 Stoß -
truppmänner in Karlsruhe eintreffen , kom -
men zur selben Zeit drei Ritterkreuz -
trägerderJnsanterie . ein Hauptmann ,
ein Leutnant und ein Unterossizier in Karlsruhe
an , die an den folgenden Tagen in einer
Reihe von badischen und elsäsfifchen Städten
sprechen . Auch ihnen gilt der herzlichste
Gruß der Heimat . Aus der Schilderung
ihrer Kampferlebnisse wird die Bevölkerung
einen unmittelbaren Eindruck empfangen von
Wesen und Art unseres heutigen Fußvolkes ,
das von den Tagen Friedrichs d. Gr . an die
höchsten Soldatentugenden verkörpert , das im
heutigen Krieg alle Waffengattungen umfaßt
und in allen Feldzügen und an allen Front -
abschnitten den ausschlaggebenden Faktor des
Kampfes bildet und durch seine Taten den
Beweis geliefert ha » sür das Motto , unter
dem auch die Reduer - Aktion steht :

„Ueber allem aber steht die deutsche
Infanterie " .

Es ist vorgesehen , daß die Ritterkreuzträger
gemeinsam mit den 27 Stoßtruppmännern am
Mittwochnachmittag gegen 12 Uhr am Karls -
ruher Hauptbahnhof eintreffen und mit diesen
durch die Stadt marschieren . Im Laufe deS
Nachmittags werden sie wiederum mit dem
Stoßtrupp zusammen durch Gauleiter Robert
Wa « » « r in de» Neich « statthalterei empfaa -

gen und am Abend an der Großkundgebung in
der Städtischen Festhalle teilnehmen .

Während der Stoßtrupp in d.en nächsten Ta -
gen noch in Karlsruhe bleibt , um am Freitag
die Weiterfahrt nach Straßburg anzutreten , be -
ginnen die drei Ritterkreuzträger am Donners -
tag bereits mit ihrem Rednereinsatz , und zwar
in Bruchsal , Pforzheim und Rastatt .
An den folgenden Tagen sprechen sie dann aus
Kundgebungen in sämtlichen Kreisen Badens
und des Elsaß bis zum Bodensee und der bur -
gundischen Pforte .

Es ist selbstverständlich , daß sich niemand die
Gelegenheit entgehen läßt , durch diese drei
hervorragenden Vertreter unserer Grenadiere
sich ein Bild zu machen von dem , was unsere
Fußtruppen da draußen in fernen Teilen En -
ropas , Tag und Nacht am nächsten am Feind ,allen Unbilden der Witterung am meisten
ausgesetzt , leisten , sei eS im zähen Festhalten
im Stahlgewitter >der Materialschlachten , sei
es in verwegenen Spähtruppunternehmen im
Niemandsland , sei es in gewaltigen Märschen
hinter dem Feind her oft über ö0 Kilometer
und noch mehr an einem Tag . Das Mar -
schieren ist ja die ureigenste Angelegenheit
de» Fußvolkes ? eS ist . wie dies einmal in
treffender Weis « ausgedrückt wurde , nicht eine
bloße Angelegenheit der Stiefel , sondern beS
Willen » ünd der Kameradschaft .

Unsen: Infanterie
Von Major Hinerasky

In allen Feldzügen dieses Krieges hat die
Infanterie die Hauptlast des Kampfes getra -
gen . Ihr ruhmvoller Anteil an den unver -
gleichlichen Erfolgen des großen Ringens un -
seres Volkes erfüllt sie daher auch mit großem
Stolz . Ihr hoher kämpferischer Wert alS
stärkste Waffe des Heeres verleiht
ihr allein die Kraft , entscheidende Erfolge zu
erringen , wobei sie sich der Unterstützung an -
derer Waffen — Artillerie . Panzer und Flie «
ger — in ihrem Kampf bedient .

In gläubigem Vertrauen solgt jeder in
unserer Zeit dem Kamps an der Front . Er
sieht die Grenadiere marschieren und kämpfen ,
er hört täglich vom stillen Heldentum des Ein -
zelkämpfers , der mit Gewehr , Handgranate und
blanker Waffe aus seinem Widerstandsnest
den feindlichen Ansturm zerbricht . Und doch
vermittelt diese unzulängliche Darstellung kein
klares Bild von der Größe des insanteristi -
schen Kampfes . Es besteht kein Zweifel , daß
der starke Wille des Kämpfers und sein un -
überwindlicher Angriffsgeist letzten Endes die
Grundlagen jedes kämpferischen Erfolges sind .
Aber darüber hinaus sind der Infanterie auch
die modernsten und vielseitigsten
Waffen gegeben worden , die sie erst in die
Loge versetzt , den Feind zu vernichten . Wäh -
rend noch zu Beginn des ersten Weltkrieges
der Gewehrschütze der alleiniger Träger der
infanteristischen Feuerkraft war , hat die Eni -
Wicklung moderner Maschinenwaffen heute
einen Höhepunkt erreicht , der die Infanterie
allein zu selbständigem Kampf befähigt . Keine
andere Waffengattung unserer Wehrmacht bie -
tet daher dem Soldaten eine so vielseitige Ver -
Wendungsmöglichkeit , wie gerade die In -
sanier « .

Ein kurzer Ueberblick soll die Richtigkeit bie »
ser Feststellung bestätigen . Die Weiterentwick -
lung des Gewehrs führte zum Selbstlade - unö
Zielsernrohrgewehr , die der Pistole zur Ma -
schinenpistole . Durch Verbesserung unserer
leichten und schweren Maschinengewehre haben
diese Waffen eine so hohe Feuergeschwindig -
keit erhalten , wie sie keine andere Armee der
Welt besitzt . Mit Hand - und Gewehrgranaten ,leichten , mittleren und schweren Granatwer -
fern , leichten und schweren Jnfanteriegeschüt -
zen hat die Infanterie die Steilfeuerwaffen
erhalten , die es ihr ermöglichen , den Feiwd
hinter und in Deckungen zu vernichten . Pan -
zerabwehrwaffen aller Kaliber schützen vor
seindlichen Panzerangrissen oder Helsen Be -
festigungen aus Beton und Stahl zu zerschla -
gen . Jnsanteriepioniere mit Sprengmitteln
und anderem Gerät sind zum unentbehrlichen
Helfer . der Grenadiere geworden . Z !n den
Radfabrkompanien besitzt die Infanterie schnell
bewegliche Kräfte , die vorwiegend zur Auf -
klärung und Verfolgung angesetzt werden . Es
ist vielfach nicht bekannt , daß von den durch -
schnittlich 14 Kompanien eines Grenabierregi -
ments allein 6 Kompanien mit schweren Waffen
ausgerüstet sind .

Alle diese hochwertigen Waffen erfüllen na -
turgemäß nur dann ihren Zweck , wenn sie
gründlich beherrscht werden . Daher ist die
Ausbildung in keiner anderen Waffen -
gaitung unserer Wehrmacht so umfangreich ,
vielseitig und interessant wie gerade in der
Infanterie . Die Infanteriegeschütze richten
und schießen nach dem gleichen Verfahren wie
die Artillerie , wozu Richtkreis -Unteroffizier ,
Entfernungsmesser und Zeichner benötigt wer -
den . Für die vielen motorisierten Fahrzeuge
werden Fahrer — auch für Raupenschlepper
und Selbstsahrlafetten — ausgebildet wie bei
der Panzertruppe . Die Infanterie benötigt
Funker und Fernsprecher , Fahrer und Reiter ,
Waffenmeistergehilfen und Mechaniker , Schrei -
ber und viele andere Spezialisten . So ist bie
Infanterie heute die komplizierteste aller Was -
fen geworben , denn nirgends finden sich so
verschiedenartige Kampfmittel , die aufs engste
zusammenarbeiten müssen . Nicht in ber Wir -
knng der einzelnen Waffen allein , sondern erst
in der sorgfältigen Organisation deS Znsam -
menwirkens aller Waffen bis herunter zum
Gewehrschützen — und ber der Infanterie zu -
sätzlich unterstellten schweren Waffen — liegt
letzten Endes der Erfolg . In dieser vollende -
ten Kampfführung hat sich die Infanterie be -
sonders im Osten dem Gegner weit überlegen
gezeigt , sonst hätten die sowjetischen Massen -
stürme niemals abgewehrt werben können .

Es gibt auch sehr viele Außenstehende , bie
glauben , baß der infanteristische Dienst etwas
stets gleichbleibendes sei und daß der Kamps
immer nach den gleichen Grundsätzen geführt
werde . Das ist ein großer Irrtum . Abgesehen
davon , daß im Kriege jede Lage verschieben
ist und deshalb die Anwendung der gültigen
Kampfgrundsätze sich der jeweiligen Lage an -
passen muß , stehen Bewaffnung und Kampf -
verfahren in einer , dauernden Wechselwirkung
zueinander . Das Ergebnis diefer Wechselwir -
kung findet seinen Ausdruck in den jeweiligen
Kampfformen . Deshalb beruht die große
Kampfkraft unserer Infanterie nicht zuletzt
auch darauf , daß ihr laufend neue und
bessere Waffen zugeführt und alle
Kriegserfahrungen sofort an der Front , bei
den Waffenschulen und bei ber Ausbildung
im Ersatzheer ausgewertet werden .

Um die Ueberlegenheit der Infanterie über
unsere Gegner weiter aufrecht zu erhalten ,
fällt dem Ersatzheer die Aufgabe zu , der
Front ständig vollwertige und »nr Hart « «r -
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zogene Kampfer zuzuführen und die gesamte
Ausbildung auf die Erfordernisse des Krieges
einzustellen . Hierzu steht ein kriegsgewohntes
und kampferprobtes Ausbilduugspersonal an
Offizieren und Unteroffizieren zur Verfügung ,das dem Soldaten das notwendige militärische
Wissen und Können vermittelt . Um in der
zur Verfügung stehenden Zeit das sehr weit »
gesteckte Ziel der Ausbildung voll zu erreichen ,
mutz von jedem Soldaten die höchste ' Anspan¬
nung seiner Kräfte gefordert werden . Nur
dann wirb er in der Feldtruppe durch ent -
schlössen ? ? Handeln und überlegten Einsatz
seiner Waffen auch in schwierigen Lagen sei -
nen Mann stehen .

Die Infanterie bildet rein zahlenmätzig
den Hauptteil der deutschen Wehrmacht . Im
Hinblick auf ihre vielseitige Bewaffnung und

t Ausrüstung , die in den vorstehenden Aussüh -
rungen nur kurz umrissen werden konnte , be -
nötigt sie naturgemäß auch eine große Anzahl
technisch oder als Spezialisten vorgebildeter
Menschen . Daraus ergibt sich von selbst , bah
alle bisher UK .- Gestellten , die setzt zur Ein -
berufung gelangen , auch an die Stelle gesetzt
werden müssen , die sie nach Anlage . Kennt -
nissen un » Leistungen am besten ausfüllen .
Wer sich freiwillig zur Infanterie meldet , soll
ober nicht von irgendeinem technischen Inter¬
esse hierzu getrieben werden , sondern der ent -
scheidende Kampf , der in der Infanterie seine
klarste Prägung erhält , soll ihn anziehen .

Mögen Kampfmittel und Kampfformen dem
Wandel der Zeit unterworfen sein , die unver -

Länglichen sittlichen Werte deutschen Soldaten -
tumS stnf» heute mehr denn je zu einem Kraft -
ström geworden , der den deutschen Soldaten
unüberwindlich macht . Wie im ersten Welt -
krieg , so hat auch in diesem Kriege d i e d e u t -
sche Infanterie wieder ihre Be -

. w ät ) r u n g S p r o b e bestanden . Ihre großen
kämpferischen Leistungen , die dil̂rch ihr schlich-
teS Heldentum für sich sprechen/hat v . Wallen -
berg in folgende Worte geprägt : ,

„Schlicht und tapfer , spät und früh ,
unverzagt in Stürmen ,
anspruchslose Infanterie ,
möge Gott dich schirmen !"

Neue Ritterkreuzträger des Heeres
DNB. Berlin , 11 . Mai . Der Führer verlieh

das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an :
Generalmajor Dipl . - Jng . Erich Schneider .
Kommandeur einer Panzer - Division , Ober -
feldwebel Simon Sturm . Zugführer in ei -
nem Grenadier - Regiment , Unteroffizier Willi
Pieper , in der Stabskompanie eineS Gre¬
nadier -Regiments .

Zäher Widerstand
und heftige Gegenangriffe

* Rom , 11. Mai . Der italienische Wehr -
machtbericht vom Dienstag hat folgenden
Wortlaut :

An der tunesischen Südfront brachen
sich die erneuten britischen Angriffe , die sich
gegen die von unserer 1 . Armee gehaltenen
Stellungen richteten , an dem überaus zähen
Widerstand der Achsentruppen , die in heftigen
Gegenangriffen , ungeachtet der im Rücken
drohenden Gefahren , jeden vom Gegner am
Anfang erzielten Vorteil zunichte machten .
In den Kampfhandlungen der letzten Tage
zeichnete sich durch ihre Schwungkraft und
Tapferkeit die Division „Jungfaschisten " aus .

Südöstlich von Tunis erreichten feindliche
Infanterie - und Panzerkolonnen beim wei »
teren Vormarsch nach harten Kämpfen mit den
italienischen und deutschen Streitkräften die
Südostküste der Halbinsel von Kap Bon .

Die Häfen von Algier und Gabes wurden
wirkungsvoll mit Bomben belegt .

Gegen Trapani , Porto Empedocle und Pan -
telleria richteten sich feindliche Einflüge . Die
gemeldeten Schäden sind nicht bedeutend .

Sieben amerikanische viermotorige Flug -
' zeuge wurden von der Flakartillerie abge -

schoflen , vier davon in Trapani , eines in Mes -
sina und zwei über Pantelleria . Weitere zwei
viermotorige Flugzeuge und acht Jäger wur -
den südlich Sizilien von deutschen Jägern ab -
geschoflen und stürzten ins Meer .

Massenverhaftungen in Tunis
© Rom , 11 . Mai . Sofort nach Einzug der

alliierten Streitkräfte haben die britisch - ameri¬
kanischen Besatzungsbehörden in TuniS ein

Oewaltregime gegen die achsenfreundlichen
tunesischen Nationalisten und die Destur -Än -
bänger begonnen . 12 Mohammedaner wurden
ttt dieser kurzen Zeit ohne Verhandlung oder
Verhör erschossen . In Ssax und Susa wur -
den mehrere hundert Destur - Anhänger ver -
haftet und in ein Konzentrationslager in Süd »
tunefien bei Ben Gardano gebracht , eine wegen
ihres ungesunden Klimas verrufene Gegend .
Aus allen Städten und Dörfern werden täglich
Hunderte von tunesischen Patrioten unter
starker militärischer Bewachung nach Ben Gar «
dano zusammengeholt und durch summarische
Verfahren abgeurteilt .

Ein Jude der Attentäter von Sofia
* Sofia , 11. Mai . Zu dem letzten Mord -

anfchlag in Sofia , bei dem ein im Fahndungs -
dienst stehender Techniker verwundet wurde ,
wird Näheres über die Person des Täters be -
kannt . ES handelt sich bei dem Attentäter um
den IS Jahre alten Juden Menachem
Pappo . Er trug bei sich einen gefälschten
Polizeiausweis auf den Namen Dontfcho Bo -
riffow Medarov aus Dolna Banya .

Auf Grund der ersten Aussagen des Ver¬
hafteten konnten sofort ein Mann und drei
Frauen festgenommen werden . Im übrigen
ist der Jude Pappo kein unbeschriebenes Blatt
mehr . Er gehört einer illegalen bolsche -
wistischen Organisation an und hat
trotz seiner jungen Jahre bereits Sabotage
getrieben . Aus diesem Grunde wurde er im
vorigen Jahre in Abwesenheit zu lebensläng -
lichem Kerker verurteilt . Es wird auch ver -
mutet , daß er an der Ermordung eines bul »
sarischen Schutzmannes beteiligt gewesen ist .

Jetzt suchen die Bolschewisten
polnische Offiziere

V .Sek . Bern , 11. Mai . Die Aufstellung einer
volnischen Division aus den von der Sowjet »
union verschleppten Polen , die dieser Tage in
Moskau beschlossen wurde , stößt , wie die Mel »
düngen aus Moskau deutlich erkennen lassen ,
auf die Schwierigkeit , daß keinepolnifchen
Offiziere mehr aufzutreiben sind .
Zum Chef dieser „polnischen Division " aus den
inzwischen zwangsweise zu Sowjetbürgern ge-
machten Polen wurde ein angeblich ehemaliger
Oberst namens Siegmund Berlin bestimmt .
Dieser soll aus Krakau — wohl auS dem dorti »
tta Vhett » — „gebürtig " sein .

Auch hierin gehl uns der Soldat voran
Unsere Frontkämpfer als Vorbild nationalsozialistischer Opferbereitschaft — Gewaltige Sammelergebnisse unserer Fronteinheiten
* Berti « , 11 . Mai . Der gegenwärtige große

Lebenskampf ist , wie NSK . schreibt , mehr ' als
jeder andere Krieg zuvor ein Volkskrieg
ein Krieg , der von der Kraft und der Leiden -
schaft aller von der großen revolutionären
Idee des Nationalsozialismus getragen wird .
Es ist eine neue Auffassung der nationalen
Gemeinschaft , die heute ihre höchste Bewährung
findet .

Vorbild in dieser Haltung ist und bleibt für
uns alle der deutsche Soldat . Zu jeder
Stunde ist er das große Beispiel : sein Denken ,
Wollen und Handeln ist ganz auf den großen
Entscheidungskampf eingestellt . Er kämpft , er
darbt , er leidet , er blutet und stirbt für daS
größere , von allen Sklavenfesseln erlöste
Deutschland .

Aber nicht nur im Einsatz von Blut und
Leben , sondern auch in seiner Einstellung zu
den großen sozialistischen Forderungen unserer
Zeit geht der Frontsoldat beispielhaft voran .
Immer wieder begegnen wir in den Tages -
zeitungen den Meldungen , die davon berich¬
ten , daß Fronteinheiten unserer Wehrmacht
hohe Beträge für das Kriegswinterhilsswerk
oder das Kriegshilfswerk des deutschen Roten
Kreuzes gespendet haben . ,Da lesen wir , daß eine Abordnung der ff '
Panzergrenadierdivision Leibstandarte „Adolf
Hitler " zum Geburtstag des Führers den
gewaltigen Betrag von 2126512
R M . für das Kriegswinterhilsswerk gespendet
hat . Wir erfuhren von einer Spende der
schweren Seestreitkräfte , bei der insgesamt
528 786 RM . für das Kriegs - WHW . zusammen
gekommen sind , wobei auf dem Schlachtschiff
„Tirpitz " und dem Schweren Kreuzer „Lützow "
jedes Besatzungsmitglied über 100 RM . ge -
spendet hat . Von einer Kompanie waren
80 000 Lira , der Wehrsold von 40 Tagen , beim
Kri « gs - WHW . eingegangen , die Pauzergrena -
dierdivision „Das Reich " hatte 1527128 RM .
gespendet , die ^ -Gebirgsdivision „ Nord " zur
gleichen Zeit etwa 1175 336 NM . Wir hörten
ferner von einer Fliegerdivision , bei der
181 435 RM . zusammen gekommen sind , von
einer sudetendeutschen Infanteriedivision im
Osten , die 516 S55 RM . aufgebracht hat , und
könnten diese Reihe von Beispielen nach Be -
lieben fortsetzen als ein wahrhaft eindruckst
volles Dokument wahrer Opsergesinnung unse -
rer Fronteinheiten .
An der Spitze die Lf -Divisionen
von Charkow

Die großen Spenden der ^ - Panzergrena -
dierdivision Leibstanbarte „ Adolf Hitler " und
der Panzergrenadierdivision „Das Reich " sind
in diesem Rahmen besonders leuchtendes Bei -
spiel nationalsozialistischer Opfergesinnung .
Sie sind aus dem Wehrsold und den Erspar -

nissen der Führer und Männer zusammenge -
tragen worden in einer Zeit , in der diese
Division der Waffen - ^ im härtesten Kampf
um Charkow standen , zunächst in eiserner
Abwehr und dann beim Angriff bei der Wie -
dereroberung dieses wichtigen Schlüsselpunktes
der Südfront . Aus ihrer weltanschaulichen Ein -
stellnng , aus ihrem Denken und Fühlen als
überzeugte Nationalsozialisten heraus sind
diese Kämpfer für ein größeres Deutschland zu
jedem Mehr an Einsatz und Opfer bereit .

Diese Männer geben solche Beiträge zu den
großen sozialen Werken der Nation auS einem
hohen Idealismus heraus : Sie wollen ein
Beispiel geben , das Beispiel eines
wahrhaftigen N a ti o n a l so z i a li s -
m u s , der das Opfer für andere als Grund -

satz bejaht und überall bort - die Bereitschaft
dazu unter Beweis stellt , wo sie notwendig ist
— im Kampf der Front ebenso wie im mate -
riellen Opfer .

Diese Haltung unserer Soldaten ist — da ?
gilt es angesichts solcher groben Beispiele ein -
mal mit aller Deutlichkeit auszusprechen —
für dieHeimat eine hohe Verpflich -
t u n g . Es ist ein überaus eindrucksvoller
Appell , der ans solchen Beweisen der Opfer -
bereitschaft der Front aufklingt . Diese Zeichen
enger Verbundenheit unserer Soldaten mit der
grohen sozialistischen Anfban - nnd Betrenungs -
arbeit sind dem ganzen Volke eine so unab -
diygbare Verpflichtung , daß die Heimat sich
ihrer nicht oft und nicht uachdrücklich genng
erinnern kann .

Die schweren öowjel-verlusle wirken sich ans
Am Kuban - Brückenkopf und in den übrigen Abschnitten der Ostfront

abgeschwächte Kampftätigkeit
* Berlin , 11 . Mai . Am Kuban - Brückenkopf

wirkten sich am 10 . Mai auf bolschewistischer
Seite die schweren Verluste aus , die
der Feind an den vorangegangenen Tagen bei
seinen vergeblichen Anariffen gegen den
K ry ms k a j a - Abschnitt erlitten hatte . Den
ganzen Vormittag über blieb es anch an den
bisherigen Brennpunkten ruhig . Erst am
Nachmittag führten die Bolschewisten einige
Borstöße bis zu Bataillonsstärke , ohne jedoch
irgendeinen Erfolg zu haben . Die Sowjets
versuchten in der Kampfpause , ihren schwer
mitgenommenen Angriffsverbänden frische
Kräfte zuzuführen . Auch auf den Nachschub ,
straßen östlich Krymfkaja herrschte lebhafter
Versorgungsverkehr . Artillerie und Luftwaffe
bekämpften wirksam die feindlichen Bewegun -
gen nnd vernichteten zahlreiche Waffen und
Fahrzeuge .

Weitere Vorstöße setzten die Sowjets im
Küstenabschnitt am Asowschen Meer an .
Nach starkem Artilleriefeuer versuchten stär -
kere Kampfgruppen , in der Morgendämme -
rung einen vorgeschobenen deutschen Stütz -
punkt zu überfallen , wurden aber glatt abge -
wiesen . Schnelle Kampfflugzeuge bombar -
vierten von .neuem sowjetische Landnngssahr -
zeuge in den Gewässern von Temrjul und
versenkten oder beschädigten wieder 30 Boote .
Jagdflugzeuge sicherten die Angriffe unserer
Sturzkampf - und Schlachtfliegerverbände anf
die Feldstellungen , Reserven und Nachschub -
straßen der Bolschewisten . Sie vertrieben
seiudliche Fliegerstaffeln auS den Zielräumen
und schoflen dabei 17 Sowjetflugzeuge ab .
Weitere vier zerstörten sie bei überraschenden

Ausgeburlen jüdischer Perversität
Amerikanische Luftbanditen warfen explosive Füllhalter ab — Zahlreiche Kinder verletzt

* Rom , 11 . Mai . Amerikanische Luftbanditen
haben bei ihren mehrfachen Terrorangriffen
auf italienische Städte auch explosive
Füllfederhalter und Füllblei »
stifte abgeworfen . Sie wurden « . a . in
Castelvetrano im südlichen West -Sizilien , in
Capodimonte und ' « Grosseto gefunden . Zahl -
reiche italienische Kinder und Passanten , die
diese Federhalter und Bleistifte mit Spreng -
ladungen aushöbe « , wurden bei der Berührung
teilweise sogar schwer verletzt .

Es ist typisch für die Mentalität nn <d die
Methoden der Luftkriegfühvung auf feiten der
Amerikaner , daß sie sich solcher barbarischer
Mittel bedienen . Diese Versuche , unschuldige
Kinder und harmlose Zivilpersonen auf solche
Weise zu verletzen oder zu töten , tragen nur
zu deutlich einen Stempel jüdischer
Perversität . , wie sie in den amerikanischen
Gangsterkreisen stets am Platze ist .

Von den italienischen Zeitungen werden Ab -
bildungen veröffentlicht von diesen Spreng -
bleististen und Füllfederhaltern . Die Bilder
zeigen , wie täuschend ähnlich man beides
nachgemacht hat , um insbesondere auch die
Kinder zu veranlassen , sie anzufassen nnd
aufzuheben . Die Bleistifte bestehen auS einer
Röhre auS glänzendem Metall und sind 10—12
Zentimeter lang . An einem Ende de » GtifteS
befindet sich eine Art Feststeckklammer , wie sie
durchaus für die Befestigung von Füllvlei -
stiften und Füllfederhaltern üblich ist . Durch
Drehen dieser Feststeckklammer wird der
Schlagbolzen ausgelöst , der den Zündsatz und
damit die Sprengladung zur Explosion bringt .
Die Füllfederhalter bestehen aus brüniertem
Metall und entsprechen in ihrem Aeußcrn voll -
kommen einem gewöhnlichen Halter . Auch durch
Drehung der Schutzkappe wird die Explosion
ausgelöst .

Die römische Presse gibt öer Empörung
des italienischen Volkes über die
Gangsterangriffe amerikanischer Flieger auf
Unschuldige Ausdruck . Diese Gemeinheiten
stehen in der Geschichte diese ? Krieges nicht
einmalig da , wie „Lavoro Fascista " in diesem

Zusammenhang erklärt , sondern sind nur ein
Glied in der Kette britischer und amerika -
nischer Barbareien , die sich um den ganze »
Erdball spannen , angefangen von den MG .»
Angriffen auf japanische schiffbrüchige See -
leute , über die Erschießung der Ueberlebenden
eines vor Sardinien versenkten neutralen por -
tugiesischen Dampfers bis zu de » Angriffen
auf Lazarettschiffe . — „Tribuna " schreibt , anch
wenn der Feind immer wieder versucht ,
Italien mit Terrorangriffen aus der Luft , mit
Blockade und Aushungerung und solchen bar -
barischen Gemeinheiten wie den Abwurf ex-
plosiver Füllfederhalter niederzuzwingen , so
antwortet Italien darauf nur mit einem
engeren Zusammenschluß und einer Steige »
rung seines Widerstandswillen ? . — Diese bar -
barischen Verbrechen haben , wie „Popolo
d 'Jtalia " hervorhebt , ebenso wie die Angriffe
aus Lazarettschiffe und Personenzüge neue
Energien im italienischen Volk
geweckt , daS mehr denn je zu restlosem
Einsatz bis zum Endsieg entschlossen ist .

Tiefangriffen gegen feindliche Feldflugplätze
am Boden . In öer Nacht zum 11 . Mai bom »
bardierten deutsche Kampfflugzeuge bei guten
Sichtverhältnissen Stadt nnd Bahnanlagen
von Bataisk , südlich Rostow . Durch Tres -
ser entstanden zahlreiche Brände in den Bahn -
gebäuden , Materialdepots und Truppenunter -
künsten .

Die örtliche Kampstätigkeit an den übrigen
Abschütten der Ostfront war ebenfalls ge ^
ringer als an den Vortagen . Nördlich
Lissitfchansk scheiterte ein kleinererseind -
licher Uebersetzversuch im Abwehrfeuer . Im
mittleren Abschnitt der Ostfront verschlechter -
ten sich die Geländeverhältnisse durch Regen -
fälle , so daß sich auch hier nur geringe beider -
seifige Späh - und Stoßtruppkämpfe eutwickel -
ten . Unsere Fliegerstaffeln blieben dagegen
trotz des teilweise ungünstigen Wetters dau -
ernd am Feind und beobachteten dessen Be -
wegnngen . Sie griffen lohnende Ziele mit
Bomben und Bordwaffen an und trieben
feindliche Flugzeugformationen zurück , die
unsere Stellungen zu überfliegen versuchten
In Luftkämpfen und durch Zerstörungen am
Boden vernichteten sie in diesem Frontgebiet
18 feindliche Flugzeuge .

Im Norden der Ostfront hatten unsere
Truppen mehrere Borstöße schwächerer seind -
licher Abteilungen abzuwehren In den frühen
Morgenstunden unternahmen die Bolschewisten
am Wolchow wieder einen ihrer vergeb -
lichen Versuche , den zwischen den beiderseitigen
Stellungen liegenden Fluß zu überschreiten .
Nach dem Scheitern des übersallaxtigen Vor -
stotzes griff der Feind von neuem nach starker
Artillerievorbereitung in Kompaniestärke an
und nebelte dabei seine Uebersetzboote ein .
Auch dieses Unternehmen mißlang vollständig .

Stärkere Erkundungsvorstöße unternahmen
die Bolschewisten südlich des Ladgogasees .
Sechsmal griffen sie , jeweils etwa in Kom -
paniestärke , an , wurden aber überall abge -
wiesen . Einer der Borstöße richtete sich gegen
die Stellungen einer württembergisch -
badischen Grenadier - Kompanie .
Fast gleichzeitig mit schlagartig losbrechendem
Ariilleriefener stießen die Sowjets durch das
kaum lrio Meter tiefe Niemandsland vor . ES
gelang ihnen trotz des sofort einsetzenden
Sperrfeuers in die vordersten Gräben einzu -
brechen nNd bis in die Nähe des Kompanie -
gesechtsstandes vorzudringen . In sofortigem
Gegenstoß wurden sie vernichtet .

Neben den Stoßtruppkämpfen entwickelten
sich wieder , vor allem am Wolchow und vor
Leningrad , heftige Artillerieduelle . Auf -
klärer unterstützten unsere Heeresartillerie
beim Niederkämpfen der feindlichen Batterien .
Unsere Luftwaffe hatte nur vereinzelte Ge -
fechtsberührung mit sowjetischen Fliegerkräs -
ten . Bei Patrouillenflügen schössen unsere
Jäger drei feindliche Flugzeuge ab . Somit
verloren die Bolschewisten an der Ostfront
erneut 42 Flugzeuge .

Tfchiangkaischels Stoßarmee avfgerieben
Japans entscheidende Offensive im Gang200 000 Tschungking-Soldaten ausgeschaltet

g\ . Tokio , 11 . Mai . Die japanischen Truppen
in China begannen in den vergangenen Mo -
naten eine entscheidende Großoffen -
s i v e , bei der sie allein in den letzten acht
Wochen an verschiedenen Frontabschnitten zu -
sammen 200000 Tschnngking - Solda -
t e n einschließlich der Ueberläuser ausschalte -
ten . Die einzelnen Angriffe waren gegen
große feindliche Streitkräfte gerichtet . Ihr be -
deutender strategischer Erfolg wird von der
japanischen Presse als Grundlage zur Ber -
nichtung öer Tschungkingtrnppen bezeichnet .

Die japanischen Truppen stehen , nach diesen
letzten Vormärschen bereits 600 Kilo -
meter vor Tschuugking . Sic haben die
Stadt Wutsui eingenommen und sind da -

Sowjets wiesen Schwedens Protest zurück
Das gleiche Schwindelmanöver Moskaus wie im vorigen Zahr

HW . Stockholm , li . Mai . Die Sowjetregie -
rung hat nun mit beträchtlicher Verzögerung
— wie zu erwarten war — glatt negative ,
alles leugnende Antwort auf den schwedischen
Protest wegen der Bombardierung von
F e s t u n g s g e b i e t e n bei KarlSkrona
erteilt .

Die Sowjets behaupten , „nach genauer Un -
tersuchnng " hätten die zuständigen Behörden
festgestellt , daß in der Nacht vom 29. April
kein Sowjetflugzeug Schweden überflog . Daß
sich russische Buchstaben an den aufgehobenen
Bombensplittern befanden .

' könne nicht als
Beweis gefaßt werden , daß es sowjetische Ma -
schinen gewesen seien . Mit dieser „ Logik " weist
die Sowjetregierung den schwedischen Protest
kaltweg ab .

Es ist die gleiche Logik , die nach Aufdeckung
der Massenmorde von Katyn der ganzen Welt
inS Gesicht zu schwindeln versuchte , die dort
vorgefundenen Beweise , einschließlich der b ? »
kannten Genickschüsse , seien nicht stichhaltig .
Es handele sich um ein prähistorisches Gräber -
seld oder um Leichen , die erst nach Abzug der
Sowjets dort eingescharrt worden seien . Gelbst
wenn im Falle von Karlskrona bat schuldige

Sowjetslugzeug abgeschossen und aufgefunden
worden wäre , .würde die Sowjetregierung
natürlich jede eigene Schuld ableugnen und
glatt erklären , es hanöle sich um Mache einer
feindlichen Macht .

Die Stockholmer Presse nimmt von der
Zurückweisung deö schwedischen Protestes durch
die Sowjets im allgemeinen ohne Kommentar
Kenntnis . Nur das oppositionelle „Folkets
Dagblad " bemerkt dazu , die Abweisung des
Protestes wegen der slagranten Verletzung
schwedischen Gebiets sei beinahe erwartet wor -
den . Die gleiche Behauptung , die Sowjets seien
nicht schuld , . sei auch bereits im Vorjahr bei
den Torpedierungen schwedischer Handels -
schiffe innerhalb schwedischer Gewässer aufge -
stellt worden . Auch damals habe die Sowjet -
regierung trotz der vorgefundenen sowjetischen
Torpedoreste alles glatt geleugnet .

Das schwedische Oppositionsblatt bemerkt
dazu : „Man kann sich fragen , was für eine Art
von Beweisen die Kuybischew - Regierung
eigentlich anerkennen würde .

" Das Oppo -
sitionsblatt fordert aktive Bereitschaft , um ber -
artige Neutralitätsverletzungen umgehend von
Flak und Jagdflugzeugen ahnden zu lassen .

mit in die Nähe von Ansiang westlich des
Tungting - Sees , einer für die Versorgung der
Tschungkingtrnppen wichtigen Stadt , vorge -
rückt . Da die - Japaner das Gebiet um den
Tungting -See beherrschen , liegen jetzt die
Wege nach Tschungking offen vor
ihnen . Ein Vorgehen in dieser Richtung wird
jedoch noch nicht sofort zu erwarten sein .

In einem zehn Tage währenden Kampf ha -
ben die Japaner in Nordchina die einzige uu -
ter direktem Oberbefehl Tschiaugkai -
schek stehende Armee völlig ausgerie -
ben und bedeutende Teilverbände gefangen -
genommen . Diese Armee sollte in großange -
legtem Angriff in die japanischen Stellungen
eindringen , die Verkehrswege abschneiden und
Unruhe in das befriedete Land bringen . Mit
dem gleichen Auftrag wurden kommunistische
Streitkräfte eingesetzt . -Sie wurden jedoch in
einem seit dem 6 . Mai andauernden Kampf
von den japanischen Truppen eingekesselt und
stehen vor ihrer Vernichtung .

Bei einem erneuten Angriff an der Nord -
und Westküste des Tungting - Sees gegen daS
9. Tschungking - ArmeekorpS nahmen die Ja »
paner bei ihrem Vormarsch Hsiauchauwan .
Auch hier vernichteten sie die feindlichen
Streitkräfte und erbeuteten die gesamte Aus <-
rüstuug öer über Tochinghu an den Uangsee
geflüchteten abgesprengten Truppenteile . Die
Japaner setzten dort ihre Verfolgung fort .

Nach Meldungen der japanischen Presse
machte sich während der letzten großen Kämpfe
bei den Tschuugkingtruppen eine zun eh -
mende Schwächung bemerkbar . Es be -
stehen Unstimmigkeiten zwischen den . Tschung -
kingtruppen und den kommunistischen Einhei -
ten , deren Anführer versuchen , abgesprengte
Teile der Tschungkingtrnppen für sich zu ge -
Winnen . Wenn ' diese Unstimmigkeiten anch
IAon lange Zeit andauern und die Einheit der
Tschungkingtrnppen noch nicht erschüttern
konnten , so wirkten sie sich doch bei den letzten
Kämpfen sehr hemmend ans . Nachdem die
Japaner systematisch die Fluchtwege der von
ihnen zersprengten Truppen abgeschnitten nnd
jeden Rückzug unmöglich gemacht hatten , schlos-
sen sich abgeschnittene Tschungkingtrnppenteile
den kommunistischen Banden an . .

gn
Im Südabschnitt ber Ostfront hat

eines der dort eingesetzten NIKK . - Irans ? ort -
Regimenter seit Beginn der Winterschlachten
vom November 1942 bis zum April 1943 über
zwei Millionen Kilometer zurückgelegt . Die
Fahrleistung entspricht der Entfernung von
täglich sechs Fahrten zwischen Leningrav und
Bordeaux . Im gleichen Zeitraum brachten die
Kolonnen dieses NSKK . - Transport - Regimen -
tes Nachschubgüter im Gewicht von rund
210 000 Tonnen an die Front . Um diese Massen
zu befördern , wären 660 Eisenbahnzttge mit je
25 Waggons nötig gewesen .

Der Zerstörer „ P a 11 n h a m *
, ber von

der britischen Admiralität als verloren gemel -
dct wurde , lief während deS Krieges vom
Stapel und gehörte zu den modernsten Ein »
heiten der britischen Marine .

23 sinnische Mütter von mehr «lS
15 lebenden Kindern weilen dieser Tage auf
Einladung des Vereins sür Volkspslege « t
Helsinki , wo ihnen am Sonntag , dem finnische »
Muttertag , besondere Ehrungen zuteil wur -
den . Auch vom Staatspräsidenten und Frau
Ryti wurden sie empfangen .

Der schwedische R a s s e n b i o lo a «
Prof . Lundborg starb am 9 . Mai im Alter
von 75 Jahren . Bereits 1916 erhielt er eine
Dozentur für Rassenbiologie und ErblichkeitS »
sorschung . Im Jahre 1921 wnrde auf sein Be -
treiben an der Universität Upsala ein raffen -
biologisches Institut gegründet , das er bis »u
seiner Pensionierung im Jahre 1935 leitete .
Lundborg genoß als Forscher europäischen Rnf
und stand insbesondere mit der deutschen Ras «
sensorschung in etigster

'
Verbindung .

Auch der britische Kirchenrat lieh
sich nun in die von ben englischen Juden lan -
eierte Agitationsoffensive gegen den in Eng -
land immer stärker um sich greifenden Anti -
femitismus einspannen . Wie „Daily Herald *
berichtet , wurde nach einer unter dem Vorsitz
des Erzbischoss von Cauterbury abgehaltenen
Tagung des britischen Kirchenrats eine Ent¬
schließung angenommen , in der der Antisemi -
tismus verurteilt wurde .

William Phillips , der persönliche Be -
auftragte Roosevelts in Indien , ist wieder in
Amerika eingetroffen .

In Irland wurden durch die Explosion
einer an 'Land geschwemmten Mine an der
Küste der Grafschaft Donegal 16 Jugendliche
getötet und fünf schwer verletzt . Die Jungen
hatten Steine auf die Mine geworfen .

In Kroatien fand,/wie amtlich gemeldet
wird , eine Wachablösung statt . Auf Grund ber
Ustafcha - Verfassung hat der Poglavnik sämt¬
liche Doglavnike , Adjutanten , Mascha - Kom -
missare im Ustascha - Hauptguartier ihrer
Pflichten enthoben .

Der G i r au d - G e n e r a l Mäste
wurde , wie „Messaggero " meldet , zum Resi «
denten von Tunesien ernannt . Meste setzte sich
als einer öer ersten französischen Verräter be -
reits im Frühjahr 1942 mit bem öamaligen
USA .- Gencralkonsul in Algier in Verbin »
dung , um die Landung in Nordafrika vorzube -
reiten . Im Oktober 1942 hatte Mäste eine ge -
Heime Zusammenkunft mit dem USA . - General
Clark , der nachts mit einem U -Boot in Algier
landete und im Hause Mastes verborgen ge -
halten wurde .

Die Nationalbibliothek in Lima ,
der peruanischen Hauptstadt , eines der - alte -
sten und größten Knltirrinstitute Südamerikas ,
ist am Montag durch Großfeuer zerstört wor -
den . Ungefähr 70 00 Bände im Werte von
fünf Millionen Soles wurden vernichtet .

A m S ä n t i S hat sich am Sonntag ein
Bergungkück ereignet , dem vier St . Galler
Bergsteiger zum Opfer fielen .

mmv
Die Ausbildung der BolkSpflegeriune «

Das Aufnahmealter für den Eintritt in eine
Fachschule sür Volkspflegerinnen ist reichsein -
heitlich auf 19 Jahre festgesetzt - worden . Das
19. Lebensjahr muß bei Bewerberinnen für
die Osterlehrgänge spätestens am 30. Juni , bei
Bewerberinnen für die Herbstlehrgänge spS-
testenS am 31 . Dezember öeS laufende » Ka -
lenderjahreS vollendet fein .
Bermögcnsfchäde « auS dem NolkStnmSkamvf

im Weste »
Der ReichSinnenminister hat eine Verord¬

nung über die Vermögensschäden auS dem
VolkstumSkampf im Westen erlassen . Danach
gewährt das Reich auf Antrag eine EntfchS »
digung für Sach - und sonstige Vermögens -
schäden , die deutschen Staatsangehörigen und
deutschen Volkszugehörigen in den Gebieten
von Eupen , Malmebv und Moresnet sowie in
den von den Chefs der Zivilverwaltungeu im
Elsaß , in Lothringen und in Luxemburg
verwalteten Gebieten im Zusammenhang mit
der Bekämpfung des deutschen Volkstums ent -
standen sind .

Das schädigende Ereignis muß in der Zeit
vom 1 . Januar 1933 bis 30. Juni 1940 einge -
treten und der Schaden von Dienststellen deS
belgischen , französischen oder luxemburgischen
Staates oöer ihren Beauftragten , von politi »
schen Gegnern oder durch Flucht , die wegen
dringender Gefahr für Leib ober Leben not -
wendig war , unmittelbar verursacht sein . Im
Elsaß und in Lothringen gilt die Beiordnung
auch für Schäden , die seit dem 1. Januar 1926
in unmittelbarem Zusammenhang mit volkS -
tumspolitischen Prozessen entstanden sind . So -
weit die Kriegssachschädenverordnung anwend »
bar ist , gilt die neue Verordnung nicht .

Vermögensschäden , die nicht Sachschäden
sind , werden nur ' ersetzt soweit sie Wirtschaft »
lich noch nicht überwunden sind . Nicht ersetzt
werden serner Vermögensschäden , die verur -
sacht sind durch Urteile , die nicht in unmittel -
barem Zusammenhang mit dem Volkstums -
kämpf stehen , durch Geschäftsschädigung oder
Geschäftsaufgabe infolge allgemeinen nicht auf
einer besonderen Maßnahme gegen den ein -
zelnen Geschädigten beruhenden Boykotts ,
durch ben allgemeinen Niedergang des wirt -
schaftlichen Lebens und durch WährungSver -
luste .

Enischädigungsanträge sind bis zum 81. De -
zember 1943 zu stellen .

Das Inkrafttreten ber Verordnung wird w
den betreffenden Gebieten besonders bekannt -
gemacht .

'
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Blick über Bafeeti-Baöett
Feierstunde zum Muttertag

Baden - Bade u . Die hiesige Ortsgruppe
der NSDAP . , mit Ausnahme der im Stadt -
teil Oos . veranstaltet am Sonntag , de» 16 .Mai 1948, um 15 Uhr , in der Kaststätte zum
„Krokodil " anläßlich des Muttertages eiue
Feierstunde , zu der sämtliche Mütter und
grauen herzlich eingeladen werden . Anläßlich
dieser Feier werden auch die Miitterehreu -
kreuze an kinderreiche Mütter ansgegebe « .

Zwei neue Stadtschulkreise
Baden - Baden . Das Badische Staatsministe -

rium hat unter dem 24. März 1843 beschlossen ,
die kreisfreien Städte Baden - Baden und Kon -
stanz mit Wirkung - vom 1. April 1343 von den
Schulkreisen Baden und Konstanz zu trennen
und aus ihnen selbständige Stadtschulkreise zubilden . Hiernach sind mit Wirkung vom glei -
chen Zeitpunkt in den Städten Baden - Baden
und Konstanz Stadtschulämter errichtet .

sAuszeichnung .) Der Polizei - Leutnant
der Reserve Herbert Droll , Karlstraße 11,wurde mit dem Kriegsoerdienstkreuz 2 . Klassemit Schwertern ausgezeichnet .

m rbeitsjubil
'
äu m . ) Am 9 . Mai stand

Oberrechnungsrat Pg . Gustav Dihlmann40 Jahre in öffentlichen , u . a . als zweiter Be -
amter bei der Städt . Sparkasse Baden -Baden .Bei einem Betriebsappell würdigte der Bor -
fixende des Verwaltungsrats der Städt . Spar -
kasse, Bürgermeister Pg . Bürkle , die Ver¬
dienste des Jubilars . Betriebssührer und Ge -
folgschaft überreichten mit den besten Wünschen
Ehrengaben .

lV a u m s t ü tz e n .) Bestellungen von Baum -
stützen sind bis spätestens Dienstag , 1 . Juni ,an das Städt . Aorstamt Baden -Baden , Stefa¬
nienstraße 10, zu richten . Näheres siehe Be -
kanntmachung im Anzeigenteil .

lEröfsnungdesStraNdbades . ) Das
Strandbad an det Lichtentaler Allee ist ab
15. Mai geöffnet . Badezeiten täglich von 8 bis
20 Uhr .

lFrida M . Arnold liest Märchen .)Am Sonntag , den 13 . Mai , vormittags 11 Uhr ,wird die bekannte Märchensprecherin Frida M .Arnold auf Einladung des Bolkskultur -
werkes im Kleinen Bühnensaal des Kurhauses
Märchen deuteu und erzählen .

(H « ute Vortrag im DeutschenV o l k s g e s u n d h ei tsb u nd . ) Wir verwei -
sen nochmals auf den Vortrag , den der
Deutsche VolkSgesundheitsbuud

'
lNaturheil -,Kneipp - , Homöopathischer Verein ) heute abend

pünktlich 19.45 Uhr im Bletzersaal , Lichtentaler
Straße , veranstaltet . Pg . Jungmann , Karls -
ruhe , spricht über „ Gesundheitssteigerung be -
deutet Leistungssteigerung " . Mitglieder Ein -
tritt frei . Für Nichtmitslieder Eintritt 50 Pfg .

Wanderung unter Führung
Raden - Baden . Freitag , 14 . Mai : Treff -

vunkt : Langemarckplatz «Brunnen » 9 .30 Uhr .
Wanderung : Hahnhofstraße — Falkenbachtal —
Mullenbildstraßc bis Hütte — Klöckelsberg —
Brahmsplatz . Gehzeit : 2 Stunden ( mäßige
Steigung ) . Führung :

'
Patentanwalt Max Kuh -

lemann . — Samstag . 15. Mai : Treffpunkt
Leopoldsplatz iSinnereck ) 14 Uhr . Straßen -
bahnfahrt bis Tiergarten . Wanderung : Selig -
Hof Golfplatzhütte —* Oberer Panoramaweg —
-Aitrnt Fremersberg iRaft ) — Waldsee —Trink¬balle . Gehzeit : 2K Stunden ( mäßige Steigung ) .
Führung : Oberamtsrichter a . D . Hans Dör -
mer . — Sonntag , 16. Mai : Treffpunkt :
Polizeidirektion ( Sophienstraßc ^ 40) 8 .45 Uhr .
Wanderung zum Bahnhof Merkurwald unter
Führung von Schuldirektor Edmund Wöhrle .
Dortselbst Uebernahme der Führung durch
Revierförster August Berger . Naturkundliche ,
insbesondere baiimknndliche Lehrwanderung
nach dem Alten Schloß . Rückwanderung zum
Neuen Schloß unter Führung von Schuldirek -
tor Wöhrle . Gehzeit der Lehrwanderung :
2 Stunden, - Gesamtgehzeit : SX Stunden
( mäßige Steigung ) .

Getanzie Grazie und Anmut
Ballett - Abend im Großen Bühnensaal

des Kurhauses
Baben - Baden . Ein Gastspiel deZ Hessischen

Landestheaters Darmstadt , das von feiten des
Publikums dankbar aufgenommen wurde ,
brachte am Donnerstag in der Reihe der un >
terhaltenden Veranstaltungen einen Tanz -
Abend . Unter Mitwirkung deS hiesigen Sin¬
fonie - und Kurorchesters , unter öer musikali -
schen Leitung von Werner Bitter , fügten
sich die einzelnen Tanzdarbietungen zu einem
einheitlichen Bild , daß uns von der künstleri -
schen Initiative , die hier am Werk ist , einen

Rilkerlreuzlräger der Znsanlerie sprich! zur Heimal
In einer grohen Kundgebung spricht am Donnerstag , dem 13 . Mai . um 20 Ut\ t ,in der Carl -Franz - Halle der

Ritterkreuzträger der Infanterie Unteroffizier Hlauschka
zur Rastatter Bevölkerung . Zu dieser Kundgebung , in der ein Ritterkreuzträger von
seinen Fronterlebnissen und von dem heldenmütigen Einsatz unserer Soldaten berichtet
und darüber hinaus zu den augenblicklich besonders interessierenden Fragen Stellung
nimmt , ist die Bevölkerung der Kreisstadt herzlich eingeladen .

kleine oder große Kameradschaft? / "aorSi "*'
E .S. Rastatt . Wir erleben sie jeden Tag . Nur

müssen wir den Mut haben sie zu erkennen und
das Herz , sie zu empfinden , nicht nur die große ,
sondern noch viel mehr die kleine , unfcheinbSre
Kameradschaft , die vielleicht im täglichen Leben
mehr wiegt , weil sie sich öfter ereignet nnd des -
halb auch mehr Menschen betrifft . Der Eine
betrachtet sie als selbstverständlich und nimmt
sie hin , der Andere aber sieht den tieferen Be -
weggrund , das Edle und Gute . Hier einige
Beispiele .

Zwei Männer gehen von der Arbeit heim .
Ein kleines Mädchen spielt am Fenster . Ein
Holzkübelchen ist ihm auf den Gehweg gefallen .Es getraut sich nicht die Vorübergehenden an -
zuhalten , ihm das Spielzeug auszuheben und
heraufzureichen . Viele sahen die kleine Not
des Kindes nicht . Da bückt sich der eine der
Männer und mit einem feinen Lächeln um den
Mund reicht er dem Kinde das Kübelchen hin -
auf , das mit einem leisen „Dank schön" quittiert .

Eine Frau kommt aus einer Mietwaschküche ,den Korb schwer vollbepackt . Ein paar Häuszr
weiter und sie muß den Korb abstellen , kaum
daß sie ihn noch tragen kann . Manche gehen
vorüber , es ist Mittagszeit und die Pause kurz .

aus dem Alltagsleben
Da kommt ein Mann vorbei , richtet an die
Frau ein paar freundliche Worte , packt an und
schon gehen beide eilendes Schrittes heimwärts .
Bis zur Haustür hilft der Mann der Frau den
Korb tragen . Es war , als ob er noch fröhlicher
seinen Weg fortsetzte .

An der Straßenecke lehnt sich ein Kriegsver -
sehrter auf seine Krücken und bemüht sich , eine
Zigarette anzuzünden . Da fällt ihm die Streich -
Holzschachtel zu Boden und die Hölzchen liegen
zerstreut auf dem Gehweg . Drüben am Tele -
phonhäuschen stehen zwei Schülerinnen und
unterhalten sich kichernd , vielleicht über ein
lustiges Erlebnis ober über einen harmlosen
Schabernack . Sie sehen den Soldaten und sein
Mißgeschick : wie ein Wirbelwind kommen sie
herbei , und im Augenblick war dem Verletzten
geholfen . Noch ein liebes Scherzwort und der
Soldat strahlt übers ganze Gesicht . „Prächtige
Mädel " ruft er hinterher und >etzt feinen Weg
fort .

Kleine oder große Kameradschaft , wer will es
beurteilen ? Und hat nicht auch die kleine Ka -
meradschast etwas Leuchtendes , Erhobenes an
sich ? Schaut euch mal um im täglichen Leben !

überzeugenden Gesamteindruck hinterließ . Be -
reits der eingangs gebotene „Spanische Wal -
zer " brachte eine sehr vorteilhaft bunte Grup -
Pierling und die sich bewegenden Figuren wtf »
ren äußerst wirkungsvoll aegeneinander ab -
gestimmt .

Die Solotänzerin Anni Menge , die auch
die gesamte choreographische Leitung inne
hatte , zeigte mit ihrer Gruppe in dem folgen -
den „Balfe triste " von Sibelius den schwer -
mütigen klanglichen Impulsen streng ange -
paßte Linie und eine ausdrucksvolle Form ,
eine Gestaltung , die den wechselvollen rhythmi -
schen Akzenten erschöpfend verbunden blieb .
Die vier ungemein reizvollen Sätze der klei -
nen Nachtmusik von Mozart wurden von Anni
Menge . Sonja Garden , Hertha Retzerau und
der Tanzgruppe pantomimisch dargestellt .
Sprühende Verve bot der temperamentvolle
ungarische Tanz von Brahms , geboten von
Heddi Kannmacher und 6er Tanzgruppe . Ein
groteskes Ständchen in der Aufmachung des
„Meister Tobias " tanzte Anni Menge nach
der Humoreske von Dvorak . Dem originellen
„Liebesorakel " gab Sonja Garden mit mar -
kanten frischen Bewegungen überzeugende
Gestalt . Einen schwungvollen Bauerntanz , dem
an urwüchsigen Momenten nichts fehlte , tanz -
ten Heöt Kannmacher und Hertab Retzerau .
Nach einer Komposition von A . . Casella ver -
Mittelte uns das „Bilderbuch " eine Folge
pantomimischer Ausschnitte , die erfüllt waren
von pittoresken Bildern und burlesken Tanz -
fignratiouen . Als fesselnder Abschluß über -
zeugte i>er mit Grazie und Anmut getanzte
„Dynamiden - Walzer " von Strauß .

Zwischen den Tanzdarbietungen gab das
Orchester mit der Wiedergabe der Ouvertüren
zu „Die diebische Elster "

, „Les petits riens "
und zu .Ligeunerbaron " eine unterhaltende
Abwechslung . Die farbfrohen Kostüme , die
zum Teil recht originell kombiniert waren ,
entwarf Elli Büttner . Das gut bfsuchte
Haus zeigte sich den Darbietungen gegenüber
sehr beifallsfreudig . Hans Faber .

R . Balg . (Heldentod .) Nach schwerer Ver -
wundung im Osten gab in treuer , soldatischer
Pflichterfüllung Unteroffizier Karl Herr sein
junges Leben für Führer und Heimat . Die
Heimatgemeinde gedenkt in Treue des ruhi -
gen , stillen und tapferen Kämpfers .

Rheinwasserstände vom 11 . Mai
Konstanz 332 ( + 1 ) , Rheinfelden 248 ( + 12) ,

Breisach 202 ( + 20) Kehl 165 ( + 11 ) Gtraßburg
250 ( + 13) , Karlsruhe - Maxau ( + —0 ) , Mann¬
heim 263 (—6 ) , Eaub 169 (—4) .

RnnD um Mall
St . Durmersheim . (Frauenversamm¬

lung . ) Heilte abend pünktlich 8 Uhr findet
int Saal des Gasthauses zum „Bahnhof " eine
große Werbekundgebung statt , zu der alle
Frauen und Mädel im Alter von 21 —30 Iah -
ren eingeladen sind . Es spricht die Kreis -
srauenschastsleiterin Frau Schüft lein . Es
sollte heute mehr denn je Ehrensache jeder
deutschen Frau und besonders der jüngeren
unter ihnen fein , mit an erster Stelle zu sein
wenn es gilt , alles für den Endsieg einzusetzen .
Daher sollte niemand versäumen , sich in Ver -
sammlungen von berufener Seite Aufklärung
über die Aufgaben der Frauen geben zu lassen .
So wird auch für diese Kundgebung zahlrei -
ches Erscheinen erwartet . Für alle Jugend -
gruppenmitglieder ist die Teilnahme an der
Versammlung Pflicht !

Sek. Illingen . ( Mitgliederversamm -
lung der Partei .) Gestern abend fand im
Parteilokal eine Versammlung der Mitglieder
der NSDAP , statt . Ortsgruppenleiter K u n -
zelmaun gab verschiedene Anordnungen be -
kannt und richtete an alle die Bitte , in treuer
Pflichterfüllung allezeit vorbildlich zu handeln .

H . Iffezheim . (B a u e r u v e r s a m m l u u g .)
Am Sonntag , 9 . Mai , fand in der Festhalle eine
Bauernversammlung statt , bei der Bürgermel -
ster Hertweck und Ortsbauernsührer Kö -
n i g zu den Erschienenen über die sür den tota -
len Kriegseinsatz wichtigen Fragen sprachen .
Anschließend gab Ortsgruppenleiter Pg . Hi l -
l e r zu den Ausführungen der Vorredner Er -
läuterungen über den Grund und den Zweck
der einzelnen Maßnahmen mit dem Hinweis ,
daß diese einzig und allein der Erringung des
Sieges dienen . Mit einem Siegheil aus den
Führer fand die Versammlung ihren Abschluß .

K . Niederbiihl . (D i e u s t a p p e l l . ) Am
verflossenen Montagabend fand im Bürger -
faal dahier ein Dienstappell aller Amtsleiter ,
Block - und Zellenleiter sowie der Führer der
Gliederungen statt . In Vertretung des Orts -
gruppenleiters eröffnete der Organifations -
leiter Pg . K i l b mit Begrüßung an die Er -
fchienenen die Sitzung und behandelte all die
gegenwärtig wichtigen Fragen nnd Aufgaben
der Partei . Ferner stellte er den Muttertag
heraus und gab bekannt , daß öer Muttertag
in diesem Jahre besondere DurchfiihrungS -
maßnahmen erfordert . Die einzelnen Führe -
rinnen wurden mit ihren Ausgaben betraut .
Nachdem er noch verschiedene sehr wichtige
amtliche Bekanntmachungen behandelt hatte ,
schloß Pg . Kilb mit dem Gedenken an den
Führer den Dienstappell .

Makler Sladlsvlegel
Wechsel in der Frauenschaftsleitung

Ortsgruppe Lropoldsfeste
16 . Rastatt . In dem prächtig mit Blumen

ausgeschmückten Zaal des „ Storchennestes "
hatten sich kürzlich die Frauen der Ortsgruppe
Leopoldsfeste recht zahlreich zusammengesuu -
den , um ihre bisherige Frauenschaftsleiterin
Frau Vetter zu verabschieden . Bei dieser
Gelegenheit sprach die Kreisfrauenschastsleite -
rin Frau Schäftlein über die besonderen
Aufgaben , die alle Frauen heute zu erfüllen
haben . Als Bausteine an dem großen Werk
des Führers gilt es für jede Frau , daS Maß
an Pflichten auf sich zu nehmen , das nur
irgend möglich ist . Die Frauen der Orts -
gruppe Leopoldsfeste wissen um ihre Verant -
wortung in der gegenwärtigen Zeit , — diese
Verpflichtung kam in den Worten zum Aus -
druck , die die neue Ortsfrauenschastsleiterin
Frau Möller ( vorher führte sie die Kinder -
gruppe ) ihrer neuen Arbeit voranstellte . Orts -
gruppenleiter Pg . Groß dankte im Namen
der Partei der bisherigen Frauenschaftsleite -
rin Frau Vetter , für ihre erfolgreiche Arbeit ,
die sie sicherlich als Kreisabteilungsleiterin für
den Hilfsdienst weiterführen wird . Ein Buch -
g » fchenk der Partei sowie Blumen der Frauen
waren äußeres .Zeichen der Dankbarkeit für
Frau Vetter .

Zusatzkleiderkarten für Zugendliche
Rastatt . Anträge sür Zusatzkleiderkarten sür

Fugendliche der Jahrgänge 1925, 1926 und 1927
werden am Donnerstag , den 13. Mai ,
Buchstabe A—K , Freitag , den 14 . Mai L—Z
jeweils von 8—12 und 15—18 Uhr bei der Be -
zugscheinstelle entgegengenommen . Geburts¬
datum ist nachzuweisen ( Geburtsschein ) .

Aus dem Murgtal
Finale der Lebensfreude

Gaggenau . Eine ganz große freudige Ueber »
raschung bereitete die erste Sommer - Kultur -
ring - Veranstaltung der NSG . „Kraft durch
Freude " mit der Revue „Die lachende Welt " .
Diese Veranstaltung hatte eine ganz beson-
dere Anziehungskraft auf die Bevölkerung
ausgeübt , denn die Turnhalle war bis auf
den letzten Platz besetzt .

In einer wirkungsvollen Zusammenstellung
entfaltete sich unter dem wirklich ausgezeich -
ueten Gehotenen eine Vortragsfolge von
durchschlagendem Erfolg . Die Künstler , in allen
Sätteln des Humors , der Groteske , Mimik ,
Gestaltung , Gesangsvorträgen , sowie täuzeri -
schen und akrobatischen Darbietungen voll -
kommen , ließen die Zuhörer durch ihre zün -
denden und originellen Einfälle nicht mehr
zur Ruhe kommen . Manche Träne wurde ge -
lacht . Irgend einen der Künstler oder Künst -
lergruppe besonders herauszustellen , würde
gegen die andere ungerecht sein . Nicht enden -
wollende Beifallsstürme brausten den Künst -
lern immer wieder entgegen . In dem Finale ,
zu dem sich nochmals alle Mitwirkenden auf
der Bühne versammelten , um dem Braut -
paare seine Glückwünsche darzubringen , klang
dieser wirklich ganz große Ahend mit seinem
flüssigen , heiteren Tempo uiiö prickelnden
Atmosphäre aus . Zwei volle Stunden lang hat
die Künstlerschast die Schaffenden durch ihre
fabelhaften Darbietungen glänzend unterhat -
ten , was ihnen diese mit überaus reichem , aus
dankbarem Herzen gespendeten Beifall dankte .

Oberbeck .
= Gerusbach . (N S . - Fra n e n f ch a f t . ) Der

für Donnerstag angekündigte Gemeinschafts -
abend der NS . - Frauenschast ist auf Donners -
tag , den .2 0 . Mai verschoben worden .

ki . Forbach . (Hohes Alter .) Witwe Wil -
belmine Decker , geb . Fritz , kann ihren 75.
Geburtstag feiern .

Berkauf von Tomatenpflanzen
erst ab 15. Mai

Die Landesbauerschaft teilt mit : Tomaten
können im Freiland vor dem 15 . Mai nicht
ausgepflanzt werden , da erst zu diesem Zeitpunkt
die Frostgefahr vorüber ist . Gerade jetzt iw
Kriege muß vermieden werden , daß durch zu
frühe Auspflanzung Verluste eintreten , die
nicht wieder auszugleichen wären , da Ersatz -
pflanzen nicht ausreichend zur Verfügung
stehen würden . ES ist daher den Gartenbe -
trieben gemäß Anordnung der Preisbildungs -
stelle beim Badischen Finanz - und Wirtschafts -
Ministerium über die Festsetzung von Verbrau -
cherhöchstpreise für Gemüsepflanzen vom
11 . 3 . 1942 verboten , Tomatenpflanzen vor dem
15. Mai zu verkaufen . Das Verbot gilt auch
im Elsaß .

«mschau am Sberrhtin
Rumänische Frauen besuchen den Gau
O Karlsruhe . Dienstagnachmittag traf von

Wasserburg kommend eine größere Anzahl
rumänischer Frauen in Konstanz ein . Eine
Reise durch den Gau Baden Elsaß soll ihnen
Gelegenheit geben , NTV . - Einrichtungen ken -
nen zu lernen , um später in Rumänien ähn -
liche soziale Einrichtungen aufzubauen .

Ueberfall auf einen Gefängnisaufseher
Freiburg . Der am 29 . April von der Frei -

burger Strafkammer wegen Diebstahls zu
zweieinhalb Jahren Zuchthaus und zut Siche -
rungsverwahrung verurteilte 35 Jahre alte
Hugo Keller aus Lahr hat seinen früheren
Straftaten ein neues Verbrechen hinzugefügt .
Am Abend des 7 . Mai stürzte er sich aus den
die Zellentlire öffnenden Aufseher und schlug
mit einer hölzernen Kehrichtschai - fel auf ihn
ein zweifelsohne in der Absicht , sich des
Schlüsselbundes zu bemächtigen und zu ent -
fliehen . Auf die Alarmrufe des Uebersallenen
eilte aus dem Hof des Gefängnisses ein zwei -
ter Aufseher herbei , worauf man den gefähr -
lichen Häftling überwältigte und wieder in die
Zelle einschloß . Der Schwerverbrecher wird
nunmehr voraussichtlich dem Sondergericht zur
Aburteilung übergeben werden .

Furchtbare Bluttat
Die hochbetagte » Eltern mit der Mistgabel

erschlagen
Hagenau . Am letzten Wochenende ereignete

sich in Herlisheim eine schwere Bluttat , der
zwei Menschenleben zum Opfer sielen . Ver -
mutlich in einem Anfall von Geistesgestörtheit
erschlug der 30 Jahre alte Renatus Ehr -
Hardt seinen 65 Jahre alten Vater und seine
61jährige Mutter vor dem elterlichen Anwesen
mit einer Mistgabel . Der Täter konnte von der
Gendarmerie sofort festgenommen werden , die
ihn auf Anordnung der Mordkommission nach
Straßburg verbrachte . Die weiteren kriminal -
polizeilichen Ermittelzingen sind im Gange .

Karlsruhe . ( Jugendliche Einbrecher .)
Die Jugeudkammer des Landgerichts Karls -
ruhe verurteilte zehn jugeudsiche Angeklagte
im Alter von 15 bis 18 Jahren wegen schwerer
Einbruchsdiebstähle , begangen unter Aus -
Nutzung der Verdunkelung , zu Gefängnisstrafen
von 4 bis 16 Monaten : Bei zwei weiteren , am
schwersten belasteten Angeklagten erkannte das
Gericht auf unbestimmte Verurteilung , mütde -
stens aber 2 Jahre Gefängnis .

Lahr . ( Schwerer B e r f c lj r S ji n f a I I .j
Montagnachmittag stieß ein in westlicher Rich -
tung die Kaiserstraße durchfahrender Kraft -
wagen mit einem Radfahrer , einem Schüler
der Boelckeschule , zusammen . Der Schüler
wurde gegen die Windschutzscheibe geschleudert
und erlitt Verletzungen . ObergebietSführer
Kemper , der zufällig die Unfallstelle
passierte , veranlaßte die Ueberführung des
Verletzten ins Krankenhaus , wo ein Schädel¬
bruch festgestellt wurde .

Am lctiwapzen Brett
Der Dienst am Mittwo » !

ERT . 1/1/111 Rastain 19 . 15 Udr ?nrnctcn im Fe-
stmWSaesSiiMiij . Schreibzeug mitbringen ,
»es Erscheinen ist Pflicht.

Motorsesolgsida !, 4/111 Rastatt : 20 Udr tritt dieSelamie Mcfo(.(jJ<t>crft ni 'it 3t >ortjei ' fl am Schwi«n>m,ba»
Ott . Erscheinen ist Pplicht!

Marine » N . 1/1/111 üiaiiait . 10 .30 UM tritt die «c-fatnte Marine - HJ . oHnie Uniform <tm BooiSdoats an .« S . Frauenschast — Deutsches Fraucnwerl und Ju >
Bcitttfnwvc Durmersheim : : Heute 20 Uhr spricht imSaate des « aif«x»ufeä zum „BaHnhof" vi« Kre>' .
svau>e.nschalt »lel »eriti . Mir de» Ortsstab auch Zellen«u» d Blo -twiterinnen . sowie für alle S»«gntdgruvpen .
Mitglieder ist Erscheinen Pstichr.JM . -Gruppc 28111 Baden Baden : Um 15 Udr trittdie «intiK I 'M .-Gnupvc mit Sport und Körbchen amWaller -HertnmiwSportWaH am . Wenn es na«v g Udr
noch einmal rwnet um 15 Uhr mit Sport an derRiöxird -Walgncr -SchM « . Schaar 4 Schreibzeug umd
Liederhelte. Es fchlt niemand I

JM . -Gruppe 39/III : Um 16 Ufir tritt tri* «oitqe
Gruvve am Wa <ter -He rimtnn -Tvor tpla? an . Hat eS
n<ich 12 UHr mittags aerê met , so tritt die qan,e
GrM've an der Richard-Woaner -Schnle an . Bringt
alle ttiSnsebwmchi .n und Svort mit .

TRD . -Schar 2/2/111 « ade» . Baden : 20 Udr tritt Mt
Schar bei <ntt <nn Wetter in Sport cm Walter -Her-mann -Iporipwv , bei Re<ien im Heim . an .

Jiigcndgrupve der RS . -Francnschal, Baden -Baden :
Heimabend im Lmsenvos 20 .16 Uhr . Vordereiwn »
»ur Mutteriog -Bevanstaltuin« . BollzitchNHeZ Erscheinen
ist Pflicht.

JupendAruppe Naggenau -Ost : 20 .S0 litt Sport im
der Fabitdalle .

NS . -F-rauensidast — Deutsche » Frauenwerl — 0kig-
arnaii -Ost : 20 Udr Heimabend tut Gtadtdotel . Die
UmiNedilersrauen Nnd herzlich einftelniden . Miste wie
ilwmcr » erjl . wiMommen.

Dienst am Donnerstag . 13 . Mai
NP . -Frauenschast, FugcndaruvPe Rastatt : . 20 Uhr

Heinrabond im Dchlok .

>11« Hecht« bei:
Carl Duncker Verlag , BeMin

Der Sprung ins Leere
Roman von Edmund Sabott

( 16. Fortsetzung)
Jngeborg fuhr zurück unö verstummte jäh .

Sie zog die Lippen in den Mund und preßte
sie heftig zusammen wie ein Kind , das einen
Schmerz mit aller Kraft unterdrücken will , das
schreien will und es nicht wagt . Als Reinerth
eine Bewegung machte , fuhr sie wieder auf .
,>Nein . . rief sie. „Nein . . .

"
«Nein . . wiederholte er betroffen . „Was

wollen Sie damit sagen ?"
„Acr hat es nicht getan ! Er kann es gar nicht

getan haben !"
„Ja ,

' wie wollen Sie denn das wissen ? "
fragte er verblüfft . „Es gibt tatsächlich kaum
noch einen Zweifel , daß er es getan hat ."

Sie sank halb in sich zusammen und wischte
sich mit der stachen Hand schwerfällig über das
Gesicht . Ihre Not und die ratlose Angst wa -
ren nun größer als je zuvor . Die Polizei
hatte einen Schuldlosen verhaftet . Ein Schuld -
loser würde unter Mordanklage vor die Rich -
ter gestellt werden ! Man würde ihn vielleicht
sogar verurteilen ! Und sie allein wußte , daß
sich hier ein Justizmord vollzog . Sie allein
konnte ihn verhindern , denn sie allein wußte ,
daß Gesfken noch gelebt hat , als Jvens von
ihüi weggegangen war ! Verhälf sie aber
Jvens durch ihre Zeugenaussage zu einem
Freispruch , so mußte sie sich um seinetwillen
vor aller Welt bloßstellen , mußte bekennen ,
daß sie bei Geffken gewesen war . Man würde
sie sicher für feine Geliebte halten . ES würde
bekanntwerden , daß sie Geld von ihm erhalten
hatte . Sie mußte sich also opfern für einen
Menschen , der ihr fremd und völlig gleichgül -
tig war . Für ihn und um eines gerechten Ur -
teil » Willen mußte sie gerade alle » das tun .

was sie seit gestern mit solchem Entsetzen er -
füllt hatte .

Alle diese Gedanken zuckten nur ganz flüch -
tig durch ihren Kops . Reinerth ließ ihr keine
Zeit , sie zu Ende zu denken . „Ich verstehe
nicht ganz , Fräulein von Selms , wie Sie so
fest davon überzeugt sein können , daß Jvens
mit Geffkens Tod nichts zu tun haben soll .
Haben Sie besondere Gründe dafür ?"

Sie schüttelte den Kops .
„Kennen Sie ihn näher ? "

„Nur von der Bühne her "
, antwortete sie

mit halber Stimme .
„Dann verstehe ich um so weniger , weshalb

Sie ihn für schuldlos halten . Ich bin nur
selten ins Theater gekommen , und außerdem
verstehe ich gar nichts davon , aber mir schien
immer , als ködne Jvens besser einen Böse -
wicht spielen als einen Helden ."

„Das ist doch längst kein Grund . .
„Gewiß " , unterbrach er sie lachend . „Das ist

kein Grund , ihn fü * einen abgefeimten Mör¬
der zu halten . Es soll ja so sein , daß die Erz -
schufte auf der Bühne zu Hause ihrer Frau
beim Aufwickeln der Wolle helfen . Es liegen
also andere Veröachtsgründe gegen Jvens
vor . ganz erhebliche sogar und . . ."

„Welche ? Bitte , sagen Sie mir , welche !"

„Das kann ich leider nicht in diesem Sta -
dium des Verfahrens .

"

Der Lärm im Saal nahm immer mehr zu .
Es hatte sich ein Orchester gebildet , das aus
einem Klavierspieler , zwei Ziehharmonikas
und einer Geige bestand . Lüders hatte sich
einen großen Feuerhaken besorgt , ihn an einer
Schnur zwischen zwei Stühlen aufgehängt und
benutzte ihn als Schlagzeug . Dazwischen quäk -
ten Kindertrompeten und rasselten Trom -
meln . Ueber allem Lärm aber erhob sich
Hellas Stimme . Sie stand wieder oben auf
dem Flügel und sang von » ort herab den
Walzer ihres Bruders / Sie fang den Kehr »
reim immer wieder und wieder , und ihr Ge -
fang , die Art ihres Vortrags , die Melodie wa¬

ren so ansteckend , daß erst der eine , dann der
andere und schließlich alle mitsangen . Hella
gab den Takt an , indem sie in die Hände
klatschte oder mit dem Fuß aufstampfte . Sie
trug noch den pelzbesetzten Mantel und die
hohen Stiefel . Ihr Gesicht glühte vor Er -
regung . Niemals im Leben hatte sie solchen
Triumph gefeiert , und niemals hatte sie so
im Mittelpunkt einer großen Menge gestanden .

Reinerth hatte sich flüchtig zum Saal hin
umgedreht und wandte sich nun wieder Inge -
borg zu . „Mau begeht leicht den Fehler , die
Bühnenrollen mit dem Menschen zu verwech -
selu . Und da wir ja alle mehr oder weniger
eine Maske tragen , wenn wir andern gegen -
übertreten , ist nichts so unsicher wie die Bor -
aussagen darüber , was ein Mensch zu tun
imstande ist und was nicht . Wenn Sie also
keinen anderen Grund haben . . ."

Sie schüttelte stumm den Kopf . Antworten
konnte sie nicht . Der Lärm im Saal hatte sich
so gesteigert , daß siS hinüberblickte . Hella
wurde von vielen Armen vom Flügel her -
untergehoben . Zwei Herren — der eilte da¬
von war Jost Lüders — nahmen sie in die
Mitte , und es ordnete sich ein Zug hinter
den dreien , der rund um den ganzen Saal
zog , noch immer laut den Kehrreim des Wal -
zers singend , diesmal aber in einem halb
mißglückten Marschrhythmus . Das Orchester
schmetterte . Und plötzlich wurde die Saaliitr
aufgestoßen , und der Zug mit Hella und ihren
beiden Begleitern an der Spitz «, marschierte
hinaus in die Halle .

Reinerth drehte sich , unwillig über ' die Stö -
rung , zu ihm hin . Er faßte in die Jacken -
tafche , um seine Zigarettendose hervorzuholen ,aber ehe er sein Feuerzeug fand und die Zi -
garette anzünden konnte , waren Jngeborg
und er schon umringt , wurden lärmend um -
tanzt , und man wollte sie mitziehen in den
tollen Reigen . Jngeborg flüsterte ihrer
Schwester zornig zu : „Wie benimmst du dich ?
Bist du betrunken ? "

Hella lachte nur . Sie war keineswegs be -
trunken , nur so übermütig und ausgelassen
und beschwingt durch die Begeisterung , die sie
erweckt hatte , daß sie kaum auf Jugeborgs
Vorwurf hörte . „Was willst du denn ? Ich
mache aus Walters Lied eiyeu Schlager ! Hör
doch, wie sie ihn singen ! Ganz verrückt sind
sie davon ! Und sie sollen verrückt werden !
Ich mache das Lied berühmt ! Ich mache Wal -
ter berühmt !"

„ Du bist toll . Hella ! "

„Ach, und du bist langweilig . Jngelein !
Kümmere dich lieber um deinen Bernd ! Tonst
spannt ihn dir eine andere aus ! Vielleicht
sogar ich ! Und dann kannst du sehen , wo -
her . . ." Was sie weiter sagte , ging unter
in dem ohrenbetäubenden Lärm . Reinerth
wurde mit hineingerissen in den Zug , wurde
rechts und links gepackt , mitgezerrt und zu -
rückgeführt in den Saal .

Jngeborg blieb zurück , betäubt von dem
lauten Durcheinander , das nun um sie her ver -
ebbte , betäubt von Schrecken und Ratlosigkeit .
Als sie sich rücklings mit den Händen auf das
Holzgeländer der Halle stützte , fühlte sie
unter einer Hand einen flachen , harten Gegen -
stand . Sie nahm ihn auf und erkannte Rei -
nerthS silberne Zigarettendose . Er hatte sie
versehentlich liegengelassen .

An Sonntagen trank Barnwieck seinen Mor -
genkaffee gern in Gesellschaft der Geschwister
und plauderte dann noch mit Jngeborg , wäh -
rcnd er eine seiner kleinen hellen Zigarren
rauchte . Danach unternahm er gewöhnlich
seinen Spaziergang , den er im Weinkeller des
Ständehauses beschloß , wo er mit ehemaligen
Kollegen und Freunden frühstückte .

Nr kam auch an diesem Sonntagmorgen dar -
auf . Hella war nicht mehr zu Hause , obwohl
eS erst halb neun war . Sie war schon sehr früh
aufgebrochen , weil sie mit Freundinnen einen
AuSslug nach Glohe verabredet hatte , einem
Fischerdorf , dessen Gasthaus wegen feiner aus»

gezeichneten Fischgerichte berühmt war . Inge -
borg halte sie ziehen lassen , obwohl sie weder
an die Freundinnen noch an den Ausslutl
glaubte ? ihr aber fehlte die Kraft, . Hella zur
Rede zu stellen und ihr die Wahrheit abzu -
zwingen . Hella entglitt ihr . Das fühlte sie ,
aber sie wußte nicht , wie sie sie Halten sollte .
Wie üblich war sie auch an diesem Sonntag
zu Mittag mit Walter zu den Lüttgenaus ein -
geladen .

Sie konnten ihren Morgenkaffee auf dem
großen Dachbalkon trinken , der sich über dem
Erker des Erdgeschosses befand . Tie Sonne
schien warm , und der leichte Wind kam aus
dem Westen . Jngeborg war schweigsam und
merkte nicht , daß Barnwieck sie aufmerksam be -
obachtete , als seine Versuche , ein Gespräch in
Gang zu bringen , gescheitert waren . Walter
zog sich nach dem Frühstück zurück , um seine
gewohnten Fingerübungen zu machen . Dem
Professor zuliebe wählte er Etüden von Chopin .

Der alte Herr rauchte , sah den blauen Wölk -
chru nach , die er in die Luft blies , und schwieg
eine Weile . Unvermittelt aber sprach er Inge -
borg an : „Was bedrückt Sie eigentlich seit
gestern ? Hat es Aerger gegeben mit den Lütt -
genaits ? Mit Helene ? Ich will nicht in Sie
dringen , aber ich weiß doch nur zu gut , daß
Sie sich nicht so leicht unterkriegen lassen . Und
jetzt sind Sie , wenn mich nicht alles täuscht ,
nicht weit davon entfernt . Was haben Sie
also ?"

Sie drehte den Kopf zur Seite , um zu ver »
bergen , daß ihr Träne » kommen wollten . Er
bemerkte es dennoch . „Ja , ist es denn so
schlimm ?"

„Ich will eS Ihnen sagen , Herr Professor ",
antwortete sie mit plötzlichem Entschluß . „Ich
m u ß es einfach sagen , weil ich sonst daran er -
sticke . . ." Sie warf einen Blick zur Tür hin ,
die offen stand . Walter spielte eifrig , und es
war nicht zu befürchten , baß er von dem Ge »
sprach etwas hörte . (gortfeftuu folgt)
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Sind die Schwalben treu ?
Nur wenige Vögel leben i» Einehe

„Unsere Störche sind wioöer öal "
, sageneines Tages die Menschen, wenn auf dem Dachdes alten Bauernhauses fröhliches Klappernertönt . Manchmal ist es nur Herr Storch per -

sönlich , der -zuerst angekommen ist , seine Fraukommt dann ein paar Tage später nach . Jeder
ist überzeugt , daß es das Storchenpaar vom
vorigen Jahre ist, aber die Wissenschaft istheule anderer Meinung . Mit Hilfe der Be -
ringung hat man leider festgestellt, bah es mitder Dauerhaftigkeit von Storchens Ehe nichtweit her ist. Es ist nämlich keineswegs die an-
gestammte Frau Gemahlin , die ein paar Tagespäter sich zu unserem Storch im Neste gesellt,sondern eine ganz beliebige Storchendame , die
zufällig des Weges zog, die aber mit freudigemKlappern empfangen wird und ihrerseits indie Begrüßung einstimmt . Sie läßt sich aufdem Nest nieder , und der Paarung und Fa -
miliengründung steht dann nichts mehr im
Wege . Das Brutgeschäft wird später von bei-
den Eltern abwechselnd besorgt . Später aber ,w ?nn die Jungen flügge find , trennt sich das
Storchenpaar , und im kommenden Jahre ist es
wie gesagt meistens eine andere Störchin , die
sich zu Herrn Storch gesellt.

Die Schwalben , die ja mit die schnellsten
Vögel der Welt sind , haben es auch mit Paa¬
rung und Brutpflege sehr eilig , denn sie
müssen um der Arterhaltung willen auf eine
möglichst große Nachkommenschaft sehen.
Junge Schwalben sind durch Wetter oder
Feinde sehr bedroht , darum führen die Schwal -
ben meistens zwei bis drei Brüten im Som -
mer durch, um jährlich etwa 8 bis 10 Junge
großzuziehen . Dabei können sie sich mit Braut -
schau und Liebeswerbung nicht lange aufhal¬ten , und meistens wird bei der zweiten und
dritten Paarung der Ehepartner gewechselt.Die Hauptsache ist , daß wieder eine neue Fa -
milie gegründet und neuer Nachwuchs groß -
gezogen wird .

Immerhin zeigen auch die Eheformen der
Vögel Unterschiede. Der Enterich bekümmert
sich kaum noch um sein Weibchen, sobald es zubrüten beginnt , und ihr bleibt auch ganz die
Sorge um die Jungen überlassen . Dagegen
findet man bei der wilden Graugans eine aus -
gesprochene strenge Danerehe , wobei sich das
Mätrnchen als treuer Familienvater erweist .
Nicht anders ist es beim Schwan , auch er ist
ein , treuer Familienvater und Gatte , und
beide, Schwan wie Gänsevater , führen ihre
Jungen und verteidigen sie unter Einsatz ihreS
Lebens .

Dann gibt es Vögel , deren Gattenliebe er-
lischt , sobald die Brutpflege beginnt , die aber
um der Aufzucht der Jungen willen , zunächst
noch zusammenleben , um ihren Elternpflichten
nachzukommen . Beim Buntspecht und bei der
Amsel läßt sich beobachten, daß sie sich als
Gatten geflissentlich aus dem Wege gehen,aber treulich gemeinsam das Futter für die
Jungen herausschleppen .

Erkennen die Pferde Bilder ?
Durch eine Reihe von systematisch durchge-

führten Experimenten hat der ungarische Ge-
lehrte Dr . Grzinek festgestellt, daß die Pferde
im Unterschied von vielen anderen Tieren
imstande sind , farbige Bilder zu erkennen . Er

Ein Schuh fiel aus dem Fenster / &
Guido schlenderte durch eine stille Gasse

Roms . Wie draußen attf dem Lande , dachte er .
Da liegen die Katzen vor den Haustüren und
bisweilen klingt ein Lied aus einem Fenster
und ich gehe da herum , ohne zu wissen , warum
eigentlich ! Ehe er zum Philosophieren kam,
hörte er eine laute Frauenstimme :

„Carlo , der Schuh ! Carlo !"
Eben trat ein Herr aus einem Haus . Er blieb

mitten auf der Straße stehen und sah zum ersten
Stockwerk des Hauses hinauf .

„Was ist los ?" fragte er.
Ein « hübsche Frau beugte sich aus dem Fen -

ster und sagte :
„Siehst du denn nicht? Einer der Badeschuhe,die ich zum Trocknen auf das Fensterorett stellte,

ist auf die Straße hinabgefallen ! Bitte , bring
ihn mir doch herauf !"

Der,Herr machte ein mürrisches Gesicht und
hob den Schuh auf .

„Annina , ich werfe dir den Schuh lieber hin -
auf ! Achtung !" rief er.

Mit schönem Schwung schleuderte er den
Schuh hinauf . Aber der Schwung war zu stark
gewesen,' der Schuh traf die Mauer über dem
Fenster un ? fiel wieder auf die Straße zurück.
Aergerlich machte Carlo einen zweiten Versuch,der auch keinen Erfolg hatte . Auch der dritte
und vierte und fünfte Versuch ließ den Bade ,
schuh wieder zur Mutter Erde zurückkehren.
Zornig rief Frau Annina vom Fenster herab :

„Sei doch nicht so faul , Carlo ! In der Zeit ,da du so herumspielst , hättest du mir den Schuh
schon längst heraufbringen können ! So komm
doch schon ! . . . Wenn man nicht werfen kann ,wenn man so ungeschickt ist wie du , dann

„Was bin ich ? Ungeschickt bin ich ? Daß ich
nicht lache !"

Guido unterhielt sich köstlich , als er sah , wie
in Carlo der Ehrgeiz erwachte . Mit rotem Ge-
ficht, mit fürckterlichen Drohungen gegen den
unschuldigen Badeschuh ging Carlo immer wie-
der daran , den Schuh durch das offene Fenster

zu werfen . Er tat es immer hitziger, immer
hastiger , so daß er den Schuh immer wieder von
der Straße ausheben mutzte.

„Du bist kindischer als ein Kinö ! " rief An-
nina .

Da hatte Guido einen prächtigen Einfall . Er
trat auf Carlo zu .

„Ich weiß ein Mittel "
, sagte er , „wie man

den Schuh sofort in die Wohnung werfen kann !"
Carlo sah ihn geringschätzig an .
„ Ah , ein ganz Gescheiter ! Auf Ihr Mittel bin

ich aber nicht neugierig !"
„Sie sind nicht neugierig ? Gut , ich mache

Ihnen einen anderen Vorschlag ! Wetten wir
um IM Lire , daß ich auf den ersten Wurf

„Auf den ersten Wurf ? " unterbrach ihn Carlo .
„Gut , gemacht! Hundert Lire gilt die Wette !
Hier ist der Badeschuh !"

Guido nahm den Schuh und schätzte die
Höhe ab.

„Nun ? " fragte Carlo spöttisch . Guido beach -
tete den Spott nicht, er rief laut :

„Frau Schuhbesitzerin , bitte , das Fenster
schließen!"

Annina sah ihn entsetzt an , auch Carlos Blick
drückte Gedanken aus , die Guido eindeutig in
die Klasse der Narren einreihten .

„Bitte , das Fenster schließen!" rief Guido
nochmals .

Frau Annina tat es kopfschüttelnd. Und nun
schleuderte Guido mit elegantem Schwung den
Badeschuh hinauf . Der Schuh zerschlug die Fen -
sterscheibe und landete in der Wohnung . Guido
rieb sich die Hände .

„Sehen Sie , mein Herr "
, sagte er , „dieses

Mittel hätte ich Ihnen auch umsonst verraten !
Jetzt aber kostet es Sie hundert Lire . Die Ko-
sten für das zerschlagene Fenster können Sie
natürlich abziehen ! . . . Und noch etwas ! Haben
Sie seiner Zeit als Kind beim Ballspiel nicht
auch immer — so wie ich und alle Kinder —
ausgerechnet die Fensterscheiben getroffen ?
Wozu übt man sich als Kind in diesem Spiel ,wenn man es später nicht anwenden sollte?"

begann seine Versuche damit , daß er vierzig
Pferden ein seit längerer Zeit einbalsamiertes
Pferd zeigte , das den besonderen Geruch , den
lebende Pferde haben , längst verloren haben
mußte . Sie benahmen sich diesem gegenüber
genau so wie sie es tun , wenn sie einem Art -
genossen im Leben begegnen , sie näherten sich
ihm , berochen Nüstern und Schwanz und lie -
tzen dabei nicht erkennen , daß ihnen das Feh -
len des Geruches oder die Unbeweglichkeit des
Tieres auffiel .

Durch dieses erste Ergebnis ermutigt , zeigte
der Gelehrte den Pferden einen Karton , auf
dem in natürlicher Größe ein schönes Exem -
plar der Pferderasse dargestellt war , und auch
dieses Mal benahmen sich die Tiere , als ob sie
einem lebenden Geschöpf ihresgleichen gegen-
überstünden . Darauf wurde den Pferden das
Bild eines Hundes vorgeführt , und ihre
Reaktion zeigte deutlich , daß sie auch dieses
Tier vollkommen erkannt hatten . Durch diese
Versuche ist festgestellt, daß die Pferde vor
allem „Gesichtstiere " und nicht „Geruchstiere "
sind , daß sie ihre Umgebung nicht durch den
Geruch , sondern durch das Gesicht erkennen .

C. K.

Muhten Sie schon ?
. . . daß die Fangschiffe der Südsee , die auf

Riefen - Thunfische aus sind , gewaltige Tanks
mit lebenden Sardinen als Köder mitnehmen
müssen, um ben Thunfisch aus der Tiefe her -
aufzulocken ? Diese Sardinen werden von
einem besonderen Mann der Besatzung am
Schiffsende sorgsam mit weitem Schwung aus -
gesät. Jedes Fangboot mutz rund 200 000 Kö¬
der -Sardinen mithaben .

. . . datz der lange Hals der Giraffe keines -
wegs mehr , sondern sogar weniger Wirbel -
knochen als der Hals anderer Säugetiere be -
sitzt ?

Der arme Mond
Hannes ist in der Sternwarte zu einem volks -

tümlichen Vortrag über den Mond gewesen
und belehrt nun seinen Freund Michel :

„Siehste , der Mond , das is 'n fanz abjestorb -
ner Weltkörper : kerne Luft , kecn Wasser, keen
Vaum , keen Tier , reinweg jarnischt .

„Na , denn is er ja jänzlich überflüssig ?"
,Ha , det habe ick och schon jefacht. Aber — wo

soll er denn hin ?" PMA .

JpoAfc scfa .aH .kt Sied ex *I ,
Die durch den Krieg bedingten Einschränkun -

gen in der Durchführung der Meisterschaften
haben in den verschiedenen Sportarten zu
Maßnahmen geführt , die den Erfordernissen
der Gegenwart weitgehend Rechnung tragen .
So sind z . V . in der Leichtathletik die
Teilnehmerzahlen durch Festsetzung von Lei-
stungsgrenzeu wesentlich eingeengt worden .
Während im vergangenen Jahre noch 900 Man -
ner und Fraueu bei den Kriegsmeisterschaften
antreten konnten , ist in diesem Jahre im höch-
sten Fall die Hälfte zugelassen , so datz also tat -
sächlich nur die Leistungsbesten aus
allen Gauen zum Kampf pm oie Meisterwürde
zugelassen sind . Eine Beschränkung der Teil -
nehmerzahl ist auch dadurch bedingt , datz sieben
Wettbewerbe aus dem Meisterschaftsprogramm
gestrichen worden find, und zwar die 200 Meter ,
400 Meter Hürden , 10 000 Meter , drei mal
1000- Meter - Staffel , Fünfkampf und 200 Me-ter
der Frauen . Autzerdem werden die Vereins -
Meisterschaften der Männer und Frauen als
Fernkampf ausgetragen , so daß keinerlei Rei -
sen der Mannschaften notwendig sind .

In der Schwerathletik ist aus die
Durchführung der deutschen Mannschastsmei -
sterschaften im Ringen , der Reichssieger - Wett -
bewerbe int Judo und der Reichskämpfe im
Rasenkraftsport völlig verzichtet worden . Die
Mannschaftsmeisterschaft im Gewichtheben
kommt nur als Fernkampf zur Durchführung ,
wird also gm Vereinsort ausgetragen . Aber
auch bei den Einzelmeisterschaften im Freistil -
ringen , im klassischen Stil und im Gewicht-
heben sind die Teilnehmerzahlen um 40 bis
50 Prozent herabgesetzt worden .

Im Schwimmsport sind die Hallen -
meisterhaften gänzlich in Fortfall gekommen.
Die deutsche Wasserballmeisterschast ist auf das
Stärkste beschränkt worden , werben doch in
diesem Jahr nur acht Mannschaften zugelassen.
Dazu ist öas Meisterschaftsprogramm noch
allen Beiwerks , so z . B . der Wettbewerbe für
die Leistungsklasse 2 und der Vereine ohne
Winterbad entkleidet worden . Diese Maß -
nähme und die Erhöhung der Leistungsgren -
zen bedeuten eine außerordentliche starke Min -
derung der Teilnehmerzahlen .

Auch im Tenni «ssport sind stärkste Ein -
schränkungen vorgenommen worden . So . fallen
hier neben den Reichssiegerwettbewerben der
Senioren auch die Meisterschaften der Gau -
Mannschaften für Männer und Frauen , also
die bekannten Meden - und Poensgen - Spiele
völlig aus . Zur Durchführung kommen nur
die Einzelmeisterschaften , bei denen höchstens
mit je 25 Männern und Frauen zu rechnen ist.

Von den bereits in nächster Zeit zum Aus -
trag kommenden Titelkämpfen kann noch er -
wähnt werden , daß im Geräteturnen der
Männer gleichfalls die Mannschaftsmeisterschaft
als deutscher Titelkampf gestrichen ist, sie wird
nur bis zur Ganstufe ausgetragen . Bei den
Einzelkämpfen hat gleichfalls eine starke Be -
schränkung der Höchstzahl bis zu 60 Teil¬
nehmern stattgefunden . Bei den Meisterschaften
im Turnen der Frauen kommen der Sieben -
kämpf und die Einzelmeisterschaft in diesem
Jahr in Fortfall , was allein eine Verwinde -
rung um SO Prozent bedeutet .

Das gleiche gilt für Boxen , wo die Zu -
lassung aller Gausieger — bei 32 Gauen und
8 Gewichtsklassen , also 256 Teilnehmer — un¬
möglich ist . Auch hier wird die Reichssührung
nach Kenntnis der Dinge nur die Besten für
die Kämpfe zulassen .

Für die deutschen Bahnmeisterschaften im
Radsport und für Sie Tischtenniskämpfe
sind jeweils etwa 40 oder 50 Teilnehmer zu-
gelassen.

Im Fußball und Handball siitd die
Spiele der Gau - Auswahlmannschaften um den
Reichsbundpokal bzw. den Adlerschild gestrichen
worden . Die Meisterschaftsspiele werden zur
Einsparung von Terminen nach dem k.o .-System
ausgetragen , was eine mehr als 50 prozentige
Einsparung bedeutet — statt 62 gibt es nur
27 Spiele ! Dazu werden die Paarungen l̂edig -
lich nach der Zweckmäßigkeit der kürzesten
Reisewege vorgenommen . Das gleiche gilt für
Hockey . Darüber hinaus find in dieser Sport ,
art aber nicht alle Gaumeister , sondern ledig -
lich je 16 der besten Männer - und Frauen -
Mannschaften zugelassen.

Sport in Kürze
Die deutschen Ringer der Bantam -, Leicht-und Mittelgewichtsklassen treten am 22. und 23.Mai in Zella -Mehlis zu den deutschen Freistil -

Meisterschaften an . In jeder Gewichtsklasse sind
acht Kämpfer zugelassen . In der Meldeliste
stehen bisher nur Soldaten , u . a . Uffz. Nettes -
heim, Gefr . Schäfer , Oberfeldw . Laudien , Sol¬
dat Reinhardt und Uffz. Allraum .

Karl Kittstciuer ^Nürnberg WH.1 gewanndas Rad - Rundstreckenrennen „Rund um Köln "
über 59,8 Kilometer in 1 :37 :03 Stunden vor
dem Dortmunder Heuser und dem Moselländer
Warnier . v

Die Nürnberger Radrennbahn veranstaltet
am 23. Mai Steherrennen mit Lohmann (Bo¬
chum ) , Schön Wiesbaden ) , Schindler lChem -
nitz) , Weckerling Magdeburg ) , Schorn sKöln)und Keßler (Nürnberg ) . Es finden drei Ren -
nen über insgesamt 75 Km. statt .

Belgischer Stehermeifter wurde in Antwer-
pen der bekannte Michaux , der das 100-Stm .»Rennen mit 70 Meter Vorsprung vor Meule -
man gewann .

Der Italiener Tost wartete bei einem Leicht -
athletikfest in Savona wieder mit einer erstklas-
sigen Leistung im Diskuswerfen auf . Er fchleu -
derte die Scheibe 59,21 Meter weit .

Was bringt der Rundfunk ?
RelÄSprogramm :

12 .35—12.45 : Der Bericht zur Lage. X
14 . 15— 14 .45 : Das Tanz - unttt)

tunaHorehester .
15 .30 - 16 .00 : Klassische Kleinchgreilen .
16 .00 —17 .00 : Otto Dolbrtndt stielt cmf .17.15— 17.00 : . .Es swgon's alle" .
17 .50 — 18 .00 : Das Buch der Zott .
18 .30 —19 .00 : Der AeitMegel .
19 .00 — 19 .15 : Bizeadmilml Lützow : Seekrieg mild

Seemacht .
19 .15 — 19 .30 : yrrm -tberichte .
19 .4^ — 20 .00 : PM -tt scher Kmmnentar .
20 .15 —21 .00 : Mmstk mn Miidchenmanen <2 . ^ rrftßie) .
21 .00 —22 .00 : Die bunte Stunde .

Deutschkandsender :
11 .30 — 12 .00 : Ueber L-and und Meer .
17 .15 — 18 .30 : Von Cornelli bis Fvw Adam . ( Lei -

tung : Hans Rosba 'Ud .)
20 .15 —21 .00 : Konzertmu/ftk von Dittersdorf .
21 .00 —22 .00 : Bunter Melodienvoiaen .

Familien - Anzeigen
Geburten
Y Heute wurde uns eine kleine Chri -
stiane geschenkt . Anne -Liese Bayer

f
eb . Schlager , Baurat Adolf Bayer , z.
. im Felde . Karlsruhe , Eisenlohrstr .

4 . 10. Mai 1943,
Y In dankbarer Freude zeigen wir die
Geburt uns . zweiten Jungen , Michael ,
an . Mathilde Lauck geb . Mauch , z . Z .
Josephinenheim , Leonhard Lauck , Ge¬
rich tsassessor . B .-Baden , 10. Mai 1943.

Y Jürgen . Unser dritter Junge ist an¬
gekommen . In dankbarer Freude : Otti
Rudolph geb . Blank , Rust u. Lahr/Bd .,
u . Willi Rudolph , Rechnungsführer , z .
Z . bei der Watfen - f^.

Y Unsere Rosemarie hat ein Brüderchen
bekommen . Wir nennen es Jürgen -
Bernd . Dies zeigen an : Anna Riedin¬
ger geb . Mungenast , z . Z . Neues Vin-
centiuskrankenhaus Dr . Fecht , Ernst
Riedinger , Durmersheim .

V erlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt : Eleouora
Zühlke -Brend ' amour , Julius Podgorski ,
Bretten , Ludwigshaven .

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen :
Math . Lore Kühni , Heidelberg , Tür¬
merg . 15, Walter Barth , Ingenieur ,
Friedrichshafen , Margaretenstraße 44 .
Mai 1943.

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen :
Paula Rieger , Gefr . Robert Zeltmann ,
z . Z . in Urlaub . Loffenau -Gernsbach ,
12. Mai 1943.

Vermäblungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Albert

Kachele , Uffz ., z . Z . i . Felde ; Erna
Kachele geb . Arm . Rastatt , Ad .-Hitler -
Str . 76, Friedrichsthal/Saar , 12. 5. 1943.

Wir haben uns vermählt : O .-(5ekr^ Emil
Landsperger , z . Z . im Osten , Maria
Landsperger geb . Bohner , Karlsruhe ,
Litzenhardtstraße 33 . 12. Mai 1943.

Danks a gun ge rj.
Statt Karten . Für die anläßlich unserer
Vermählung zugegangenen Glückwünsche
u . Aufmerksamkeiten danken wir recht
herzlich . Jos . Hirmer und Frau Anni
geb . Kölmel , Rastatt , Lützowerstr . 9.

Unsagbar hart traf uns plötz¬
lich die schmerzliche Nach¬
richt, « daß mein herzensguter

lb . Mann , unser lb . Vater , Sohn ,
Schwager , Onkel und Neffe

Alois Straub
Sonderführer (O) , Inh . des - Kriegs -
ver lienstkreuze9 2. Kl . mit Schw . u .
der Ostmedaille , im Alter von
43 Jahren , am 24 . April

' 1943,
im Kampf gegen Banditen den Hel¬
dentod für Führer , Volk u . Vater¬
land erlitten hat . Er wurde mit
allen militärischen Ehren auf einem
Heldenfriedhof der Ukraine beiges .
Rastatt , Poststr . 8, 11. ,Mai 1943.

In tief . Leid : Frau Frieda Straub
geb . Heid u . Kinder : Hans , Alois
u. Friedel , sowie alle Verwandten .

Schmerzerfüllt geben wir be¬
kannt , daß unser lieber , her¬
zensgut . Sohn , Bruder , Schwa¬

ger und Neffe

Georg WaBmer
Waffen -Unteroffizier , im Alter von
fast 26 Jahren in einem Heimat¬
lazarett , wohlvorb . , nach schwer .
Krankheit am 7. Mai 43 verschied .
Ottersweier -Hardt , Bühl , 11. 5. 43.

In tiefem Leid : die Eltern : Adolf
Waßmer u . Frau Natalie geb .
Werner ; Rudolf Waßmer , Uffz .,
z. Z . Res .-Laz . u . Frau Hilde geb .

. König ; Hubert und Oswald Waß¬
mer und alle Anverwandten .

Beerdigung am 13. Mai 1943, 9.30
Uhr von a . Kirche Ottersweier aus .

#
Rasch und unerwartet traf
uns zum zweitenmal die so
schmerzliche Nachricht , daß

mein geliebter Sohn , unser lieber
Bruder und Enkel

Helmut Häuf
O .-Soldat Radf .-Schwadr ., am 10.
April 1943 im jugendl . Alter von
18̂ 4 Jahren bei den schweren Ab¬
wehrkämpfen im Osten den Helden¬
tod für Deutschlands Zukunft fand .
Er folgte seinem Bruder Otto nach
kurzer Zeit im Tode nach .
Leopoldshafen , Hauptstr . 50, 11.5. 43.

In tiefem Leid : Elise Häuf Wwe .
geb . Stober ; Geschwister Lydia ,
Käthe , Reinhard Häuf ; Groß¬
eltern Ludwig Häuf u . Mina geb .
Westenfelder ; Christine Stober
Wwe . geb . Schärr .

Trauprfeier : Sonntag , 16 . Mai 43,
nachmittags 2 Uhr .
Mit den '

Angehörigen trällert die
Betriebsgemeinschaft Ebersberger &
Rees GmbH , um einen lieben , jun¬
gen Arbeitskameraden .

Im festen Glauben u. Hoffen
auf ein frohes Wiedersehen
traf uns die schmerz !., unfaß¬

bare Nachricht , daß mein über alles
geliebter Mann , der treusorgende
Vater seines Kindes , unser lieber ,
einziger Sohn , Bruder , Schwieger¬
sohn , Schwager und Onkel

Alfred V q Iz
Uffz . u . Gruppenführer in einem
Gren .-Regt . , Inh . des EK . 2 . bei
den schweren Kämpfen in Tunesien ,
am 9. April 1943 im blühend . Alter
von fast 28 Jahr ., in treuer Pflicht¬
erfüllung den Heldentod fand .
Söllingen , Grötzingen , 10. 5. 1943.

?n tiefer Trau «r u . unsagbarem
Schmerz : Frau Anna Volz geb .
Giesinger u . Kind Nelli ; die
Eltern : Friedrich Volz und Frau
Karoline geb . Stutz ; Albert Lau¬
tenschläger , z . Z . bei der Wehr¬
macht u . Frau Erika geb . Volz ;
die Schwiegereltern : Andreas
Endres u . Frau Elise geb . Dörr ;
Herbert Endres , z. Z . bei der
Kriegsmarine u . alle Anverwandt .

Trauerfeier Sonntag , 16. Mai 1943,
nachm . X/t3 Uhr in Söllingen .

Allen Verwandten und Bekannten
die traurige Mitteilung , daß unser
lieb . Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder und Onkel

Simon Uhrig
am 10. Mai .1943 nach ein . arbeits¬
reichen Leben im Alter von nahezu
77 Jahren in Gott entschlafen ist .
Karlsruhe , 11. Mai 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Fritz Uhrig und Familie ; Josef
Schäfer u . Frau Else geb . Uferte .

Beerdigung : DoWMerstag, 13. Mai ,
mittags 1 Uhr .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , uns . lb . Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Franz Walter
Bäckermeister i . R. , nach kurzem
Leiden , im Alter von 76 Jahren ,
wohlvorbereitet , heute früh 7 Uhr ,
in die Ewigkeit abzurufen .
Sinzheim , 11. Mai 1943.

In tiefster Trauer : Josef WaJter ,
Bäckermeister u . Familie ; Wilhelm
Walter , Bäckermeister u . Familie ;
Philipp Drapp , Metzgermeister u .
Familie ; Franziska Walter ; Paula
Walter und alle Anverwandten .

Beisetzung : Donnerstag , vormittags
10 Uhr , vom Trauerhaus .

Nach langem schwerem Leiden ent¬
schlief sanft mein lb . Mann , Vater ,
Schwiegervater , Großvater , Schwa¬
ger und Bruder

Josef Klaus
Uhrmachermeister

im Alter von nahezu 62 Jahren .
Karlsruhe , 11. Mai 1943.
R 'ippurrer Straße 32. .

In tiefem Leid : im Namen allq *
Hinterbliebenen :
Mathilde Klaus geb . Rimmele .

Beerdigung : Donnerstag Vs2 Uhr .

Nach kurzer , schwerer Krankheit
starb unerwartet unser lb . Kind

Erika
im Alter von 10 Jahren .
Für die uns erwiesene innige Teil¬
nahme herzl . Dank . Bes . Dank derfi
Herrn Rektor , den Mitschülern und
den Schwestern .
Karlsruhe , 11. Mai 1943.
Durlacher Str . 93.

Für die Familie : Friedrich Rebstein

Amtliche
Bekanntmachungen

Karlsruh « . Bodenbenutzungserhftbg .
1943. Auf Anordnung des Reichs¬
ministers für Ernährung und Land¬
wirtschaft und mit Zustimmung des
Reichsforstmeisters Ist Im Mal 1943
wi © alljährlich ein « Bodenbenut -
zungserh -ebung durchzuführen . Bis
zum 13. Mai 1943 erhält jeder Be¬
trieb m-lt einer Bodenfläcfre von 0,50
u . mehr Hektar v . Oberfeürgermstr .
1 ßetriebska t̂e u . 1 Betriebs bogen
(Drucksache Bo 1) zur Feststellung
und Eintragung der Betriebsfläche
sowie der Anbauflächen . Erwerbs -
gartenbaubetriebo sowie Erwerbs -
obst - und -weinbaubetriebe haben
die Vordrucke auch auszufüllen ,wenn ihre Bodenfläche kleiner Ist
als 0,50 Hektar . Auch Bewirtschafte !",die eine Flache von woniger als
0,50 Hektar landwirtschaftlich nutzen ,können in besonderen Fällen ver¬
anlaßt werden , die entsprechenden
Angaben zu machen . Der Betriebs -
boge n ist sorgfältig auszufüllen u .
spätestens am 26. Mai 1943 an den
Oberbgm ., Abt . I Vermessungs - u .
Liegenschaftsamt , zurückzugeb . Be¬
triebsinhaber , die bis 13. Mai 1943
den Betriebsbogen noch nicht er¬
halten haben , müssen ihn v . Ober -
bürgerm ., Abt . I Vermessungs - u .
Lie-genschafts -amt , Kaiserstr . Nr . 145
2. St ., Z . Nr , 2, sof . anfordern . Die
Betriebsinhaber oder deren Vertre¬
ter sind nach dyr Verordnuno über
Auskunftspflicht vom 13. Juli 1923
(RGBl . I, S. 723) gesetzlich verpflich¬
tet , die erforderlichen Angaben zu
machen . Die Bodenbenutzungserhe¬
bung blkfet die Grundlage für Maß¬
nahmen zur Sicheruno der Ernäh¬
rung des deutschen Volkes und
dient damit wichtigen kriegswirt¬
schaftlichen Zwecken . Es wiKd des¬
halb erwartet , daß alle Beteiligten
ihre ßetrieb ?bogen wahrheitsgemäß
und sorgfältig ausfüllen und pünkt¬
lich an den Oberbürgerm . zurück¬
geben . Es Ist damit zu rechnen , daß
Im Anschluß an diese Erhebung
Kontrollerhebungen stattfinden . Wer
falsche oder unvollständige An¬
gaben macht , hat nach Maßgabe
der bestehenden gesetzlichen Be -
stimmunoen eine strenge Bestrafuno
zu gewärtigen . Karlsruhe , 12. Mal
1943. Der Oberbürgermeister .

Bretten . Auf Äno dnung des Reichs -
ministers für Ernährung und Land¬
wirtschaft Ist im Mai

'
1943 wie all¬

jährlich eine Bodenbenutzungserhe¬
bung durchzuführen . In den näch¬
sten Tagen erhält jeder Betrieb mit
einer Bodenfläche von 50 und mehr
Ar einen Betrlebsbogen . Die Bogen
sind sorgfältig auszufüllen und spä¬
testen « am 24. Mal 1943 auf dem

Rathaus Zimmer 6 — Grundbuchamt
— abzugeben . Im übrigen wird auf
die am Rathaus und n der Rehhütte
angeschlagene Bekanntmachung zur
genauesten Beachtung hingewiesen .
Bretten , 10. Mai 1943. Der Bürgerest .

Restatt . Anträge für Zusatzkleiderkar
ten für Jugendliche der Jahrgänge
1925. 1926, 1927 (geb . 2. 1. 1925—31.
H2. 27) werden am Donnerstag , 13.
M'a-I, Buchst . A — K, Freitag . 14
Mal , Buchst . L, — Z jeweils 8—12 u
15—18 Uhr bei der Bezugscheins teile
entgegengenommen . Außer der 4.
Relchsk leid er karte Ist ein Aus weis
aus dem das Geburtsdatum ein¬
wandfrei hervorgeht , vorzulegen .
(Geburtsschein ) . Rastatt , 8 . Mai 1943.
Der Bürgermeister . (3890)

Kraftfahrzeuge
Opel Kadet od . Qlympia , gut erh . ,

od . glelchw . Wagen ges . Dr . SUch -
Voelcker , Khe ., Relchsstr . 4 .

Stellen - Angebote
AlleinfilmvorfUhrer (in ) , selbstdg ., In

Dauerstellung für Vorort Khe . ges .
H 32395 Führer -Verlag Karlsruhe

Wachmann zum sof . Eintritt gesucht .
E<3 35460 Führer -Verlag Karlsruhe . _

Mann , älterer , als Pferdepfleger zum
sofort . Eintritt ges . Meldung bei
Markiewltiz . Khe . Robert -Wagner -
Allee 58, Reithalle .

Verkaufe
SCUchenherd , klein ., weißer , gut erh .,

mil Nickel schiff u . Rohr , für 50 Ml
zu verk . Anzus . abends ab V*7 U.
Khe ., Marie -Alexandra -Str . 46, IV. r.

Gasherd . 2fl .# weiß ., 2 Nachkochstel¬
len , auf festem Tisch , zu 20 "M . zu
verkauf . Khe . , Augartenstr . 39. II .

Fahrradanhängor mit Bereifung 50
IM , Feldschmiede 40 M . Amboß
80 M , Rohrschraubstock mit Tisch
30 Ml , versch . 7—12 spposs . Dop -
peHeitern 18—20 ftH , Handwagen ,
2 Räder , 220 M zu verkauf . Karls¬
ruhe . Weltzlervstra ße 4. part .

Electrola -Koffergrammophon 130 Ji)l ,
2 Rechenschieber/Nestler Nr . 37 je
10 Ml , Zeichentisch 115/70 25 tf )/ .
Bücherbrett , massiv eichen . 10 TM,
Bücherregal 10 SM, Serviertisch ,
poliert . 40 M . Kinderbett mit Ma¬
tratze 20 M . 2 H-Fahrradrahmen u .
1 Vordergabel 10 !R'tl zu verkaufen .
Kfre .. Weltzieislraße 4. part .

Kaufgesuche
Ziehharmonika , kleine , ges . Lord ,

Artist . Regina , Karlsruhe . • .
Violine , gut im Ton , ges . Schneider ,

Karlsruhe , J/orholzstr ^ ße _ 36 .
Schallplatten , 1 Partie alte , gesucht .

El 50561 Füll per -Verlag Karlsruhe .
Foto , Rollelcord . ^ oHeiflex od . ähnl .

ges ., ebenso Brotischneidmaschine
und Rodelschlitten . Dr . Baudtel ,Groß -Glattbach bei Vaihingen Enz .

Kleinbildkamera (bis 4,5X6 ) ges .
[g | 50434 Führer -Verlag Karls ruhe .

Tausch

Kleinmotorrad , 98 ccm , gut erh ., ges .
Lord , Artis t . Regina Karlsruhe .

Kleinkraftrad , bis 125 ccm , gut er¬
halten , geg . Barzahlung dringend
gesucht . L. Huber . Mals ach 36,
Post _ Oppenau . _

Motorrad , 550 ccm , Mod . 37, tadel¬
los erh .. z . Schätzwert zu verk

2*871 Führer -V. Gaggenau .

Wer nimmt Beiladung mit nach Rich¬
tung Ottenburg -Haslach ? £3 50481
Führer -Verlag Karlsruhe .

Tiermarkt
FahrkUhe sind wieder eingetroffen

August Hartma in , Weingarten ,
Bruchsaler Straße 19. Ruf 28.

Häsin , große Rasse , evtl . m. Jung .,
zu kauf , gesucht . Adam , Durlach ,
Rittnertstraße 71. Ruf 770.

Bruthenne zu kaufen od . leih . ges .
Westenfelder , Khe ., Stefanienstr .13

Hühnerkücken , wß . Legh ., 3 Woch .
alt , gebot . Suche Gänsekücken .
Wilhelm Kastner , Karlsr ., Georg -
Friedrichstraße 23, Ruf 9465 .

Unterricht
Private Lehrgänge für Stenografie ,

Maschinenschreiben , Buchführung .
Tages - und Abend -Unterricht . Lei¬
tung : Otto Autonrieth , staatl . ge
prütter Lehrer der Stenografie ,
Karlsruhe , Kalserstr . 67, Eing . Wald
hörnst !-.. Fernruf 8601. Monats -,
Halbjahr -. Jahreskurse . Sorfderkl .
für Pfllchtjahrentlassene . Beginn
neuer Kurse Mitte Mai .

Ueberwachung (gewissenhafte ) der
Schul arbeiten für Schüler der 3. Kl.
Oberschule gesucht . ISI 50595 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Verloren - Gefunden
Gold . Ohrring am Samstag abend v .

Festhalle — Bauer — Leinweber
Ritterstraße verloren . Gegen gute
Belohnung abzugeben Rothfuss ,
Khe .-Mühlbürg , Lerchenstraße 4.

1 Bernsteinkette am Samstag , 8. 5.
v . Photo läger . Kaiserstraße zur
Morqenstr . üb . Adie ' str . verl . Geg .
Belohn , abzugeb . Frau Riedinger ,
Khe ., Daxlanderstraße 105.

Doublee -Armband , 9. Mal Hauptpost— Gloriapalasf verl . Gegen gute
Bel ohn . Kasse „ Glo rla " ab zg . Khe .

Eßzimmer , eiche , reich geschnitzt ,1 Büfett , 2 m br ^ it , Kredenz , Ser¬
viertisch , groß . Ausziehtisch . 4 Le¬
derstühle . zus . 800 M , evtl . Tausch
gegen Schlafzimmer . K3 33449 Füh -
rer -Verl ag Kar lsru he .

Kinderkorb wag on , gut erh
"
, gesucht .

Geboten gut erh . D.-Fahrrad mit
. BaHo nberei f. ia 50499 Führ .-V, Khe .

Gleichstrom -Gerät , 2 Röhr ., mit Laut-
sprech ., geg . Wechselstromger . zu
tauschen ges . Frau » Meier . Rastatt ,Moltkestr . 3, zwischen 12 u . 14 Uhr .

Grammophon mit Platten geg . Arm¬
band - od . Taschenuhr zu tauschen .
Münch . Khe ., Daxlander Straße 38 .

Pistole , 7,65 , geboten . Gesucht Pol¬
stersessel o . Bücherschr . mit Aufz .
Hofs >äß , Karlsruhe . Ritterst >r . 21.

Blocker gesucht . Geboten Sport »
bluse , weiß , 42, Strümpfe . Gr . 9.
Kl 50476 Führer -Verlag Karltruh « .

H.-Armbanduhr v . Knielingen — Khe .,
Hauptbahnhof üb . Erbprinzenstraße
8. 5. verloren zw 11 u . 13.00. Geg .
gute Bei . abzugeb ., da Andenken
Fundbüro Karls ruhe . (50726)

H.-Geldbeutel verl ., m. Raucherkarte
u . sonst wichtig . Papieren . Gegen
gute Bei , unt . Ruf 6293 Khe . abzug .

Wollpullover , grün ., angef ., verlor .
Gegen Finderlohn abzugeben .
E3 50619 Führer -Verlag Karlsruhe .

H.-Handschuh , rechts , Schweinsleder ,Do ., 6. Mal , morgens , Gegend
Karlstr ., Ecke Akademiesir . , verl .
Abzugeb . geg . Bei . bei E. Ralble ,Karl sruhe , Bisma rcks tr . 33^ 1.

Malerkleider u . Pinsel auf d . Wege
Moltke - , Kriemhllden -, Blücher -,
Yorck -, Sofien -, Garten -, Brauer -
u . Südendstraße verl . Der ehrl . Fin¬
der wird gebeten , dasselbe geg .
Belohnung abzugeben . Karlsruhe ,
Moltke straße 139. (50644)

Geschäftsrad , Marke „ Göricke "
mit vord . Gepäckträger , Fabrikn .
1'4319i1 abhand . gek . Mitteil . g .
Bel ._ an Khe ., Goethestr ._ 25a , pt .

Etui m. Füllfederhalter u . a . gefund
Abz . Melzer . Khe .. Wlnterstr . 37.

Vermischtes
Welche Schneiderin « nd . Sommer¬

kleider ? El 50549 Führer -V. Khe .

Wer stopM Strümpfe ? El 50592
Füh rer -Verlag Karlsruhe .

Schreiner od . geeignete Kraft ges .
zum Anfertig , einer groß . Anzahl
HolzgGstelle . Material Wird gest .
Firma Willy Kohler , Karlsruhe -Dur -
lach , Auer Straße ^ 7̂

Wer nimmt als Beiladung Schrank u .
Bett von Khe . nach Ittersbach/Bd .
mit ? 50646 Führer -Verla g Khe .

Wellpappversandkartons , 780/420/550
mm . Wir suchen Dauerverbindung
für laufend grüß . Bezüge . Laup -
heimer Kokos - und Bastweberei ,
Laupheim (Württibg .) .

Domenschirm am Ostermontag Im
Caf6 Zimmermann in Bühl ver¬
sehentlich mitgenonmen . wolle
man dortselbst w ieder abgeben .

RHEINGOLD. Heute ..« ein Wort von
Liebe " . R. Wanka . E. Schwannecke ,
M. Symo u . a . Wochenschau . Beg .
3.00, 5.15, 7.30. 3ug . nicht zugelas -s .

SCHAUBURG . Heule 3.00, S.15, 7.30 U.
„ IA in Oberbayern " . Lustspiel U.
Grabley , H. Paulsen , J . Stöckel u .a .
Wochenschau . Zug , nicht zugelass .

Durlach . Skala . Heute der neue Ma-
rika - Rökk -Fllm der Ufa „ Hab mich
lieb ". M. Rahl , V. St aal , H. Brause¬
wetter u . a . Wochenschau . Beg .
з .00, 5.15, 7.Z0 Uhr , lug , nicht zug .

Durlach . M.T. 5 u. 7.30. Das echt
Wiener Volksstück „ Liebe im V«-
Takt ". Dazu : „ Fahrendes Volk "
и. Wochenscha u . Zug , nicht zugel .

Kaufmännische Arbeiten f . wöchentl .
12—18 Stunden , auch Heimarbeit w .
Übernommen . Ersfrkl . fachm . Ausfüh¬
rung . ® RA 4791 Führer -V. Rastatt .

Durlach . KammerlichtSpiele . Täglich
5 u . 7.30 Uhr . Sonntags ab 3 Uhr
Anzengrubers bekanntes Volksstück
„ Der Meineidbauer " m. E. Kock , J.
Exl , O . W . Fischer u . a . Jug . über

! 14 Jahre zugela ssen ,

Theater
Badlschei Staatitheater . GroSs » Haut .

12. 19.00—21 30 Uhr . 22. MIMwoch -
Miete . Wahlmietk . gültig . Erste
Wiederholung . „ Schinderhannes " .
Oper von Gustav Kneip . Gastdiri¬
gent : Gerhard Wiesehütt er , Gau¬
theater Westmark Saarbrücken .
13. 5., 19.00—21.30 Uhr . 21. Donners¬
tag -Miete . Wahlmletkarten gültig .
„ Schön Ist die Welt ". Operette v .
Franz LehSr . Kleines Theater . 12. 5.,19.00- 21.00 Uhr „ Ich brauche Dich " .

IKomftdle vor ». Hans Schwelckart
B.-Baden . Kleines Theater . 19.30 Uhr :

.5 0̂ Frauen ". (8755)
Theater der Stadt Straßburg .

12. Mal , 19 Uhr , „ Urfaust " , Ende
gegen 22 Uhr . Stamms . D. 19.
13. Mal , 18.30 Uhr . „ Aida " , Ende
nach 21.30 Uhr . Stamms . F. 19.
14. Mal , 19 Uhr , „ Urfaust "

, Ende
gegen 22 Uhr . KdF . . Gruppe I B.
15. Mai , 17 Uhr . „ Siegfried "

, Ende
gegen 22 Uhr .
16. Mai , 18.30 Uhr . „ Cavallerla
rusticana " und „ Der Bajazzo ",
Ende 22 Uhr .
Kleines Haus (Burg-torstaden ) .
12. Mai , 18.30 Uhr , „ Meine Schwe¬
ster und ich Ende nach 21 Uhr .
13. Mal , 19 Uhr , „ Meine Schwester
und ich ", Ende nach 21.30 Uhr .
14. Mal , 18.30 Uhr , „ Meine Schwe¬
ster und ich ". Ende nach 21 Uhr .
15. Mai , 19 Uhr , „ Meine Schwester
und ich ", Ende nach 21.30 Uhr .
16. Mai , 19 Uhr , „ Meine Schwester
und ich ", Ende nach 21.30 Uhr .
Vorverkauf in Kehl : Musikhaus
Meyer . Fernruf 793.

Ettlingen . Uli . Mittwoch u . Donners¬
tag je 7.30 Uhr „ Die Mühle im
Schwarzwaid " , mit : M. Weidner ,
Gr . The !mer , B. Brehm u . a . M>ift -
woch , 5 Uhr : Jugendvorstellungi
Keine telef . Bestellungen . Kassen¬
öffnung 1 Stunde vor Beginn .

Rastatt . Retl . 19.30 Uhr Zirkusfilm
„ Die groBp Nummer " . Jugd . zugel .

Rastatt Schloß -Lichtspiele . 19.30 Uhr
„ Weltrekord im Seitensprung ".
3ug . nicht zug . Wochensch , a . Schi .

B. Baden . Aurelia -lichtspiele u. Film
Palast . 16.30 u. 19.30 Uhr ; „ Die
goldene Stadt *\

REGINA Karlsruhe . Cabaret . VarletA ,
Programmanfang tägl . 10 . 30 Uhr .
Mlttw . u . Sonnt , nachm . 15.30 Uhr .

K. d . F.- Veranstaltungen
Karlsruhe . Velkiblldungtwerk . Heut ®

Mittwoch , 19.30 Uhr Nowacksaal ,
Hauptmann Dr. Karl Klein (Buch -
scftlag ) : „ DU Badeutung der Teil¬
nahme Japan » am Jetzigen Krieg « ".
(Gemeins . m . d . VerwattuogMilca -
demie ) . Karten 1,— Ml ; a . Hörerk .
0.60; Wehrm .. Skid ., HD. 0,50 » sl
„ Kraft durch Freu -d « " , Watdslr . 40a
(am ludwlg -splafa ) .

NSG . KdF. Stadthail ? Gernibach .
Donnerstag , 13. Mal •43, -20.00 Uhr
1. Kulturrmgvorst . Sommer 194S,
Gastspiel der Bad . Bühne „ DI»
Große Nummer ". Schauspiel von
E. Schäfer . Eintritt 1.00—2.00 M .
Vorverk . Völk . Buchh . Murgtüler ,
Kdf .-Dierrststelle .

Geschäftliche
Empfehlungen

Markthalle . Herberl Hübelt . Frisch
tische : Domrers -t .. 13. 5„ Nr. 1—400,

Rieh . Haas . Seefisch -Verkaufs Don -
nerstag , 13. 5., ab 9 Uhr , aof dl *
Nr . 3701—4500. Eirrwick -e ' o . n>| tbr .

Bühl Kino . „ Der Mann , von dem
man spricht ", mit H. RlHimafin .
Jugendl . zugelassen . ■

Achern . Tlvoll -lichtspiele . Heule
„ Variete " . -

Konzerte

Filmtheater
GLORIA — PAll . ? .30, 4.45. 7.15 Uhr .

Erstaufführung : „ teh vertraue dir
mein «» Frau an " . Ein Terra -Film mit
H. Rühmann , L. Adlrva , W . Fuetterer
u . v . a . Kulturfilm . Jugendverbot .Abends numeriert .

RESI. Nur noch einige Ta-gei Dal
erfolgreiche , bezaubernde Teira -
Lust 'spiel „ Sophieniund " . Beg . 2.45,5.15, 7.30 Uhr . Jugenfil . zugeiäss .

Wohl tätig keits -Homert für das Deut¬
sche Rote Kreuz . Freitag . 14. Mai ,
19.30 Uhr , Khe . Friedrichshof . Schü¬
ler der Gesangsschule Wegmann -
Landau . Am Flügel : Kapellmeister
Walter Hindelang . Karten zu 3.—
und 2.— (num .) 1.— (offen ) bei
Kurt Neufel 'dt und H. Maurer .

Liederabend Martha Weymann . Sams¬
tag , 15. Mai , 18.30 Uhr , Munz -Saal
Am Flügel : Mathilde Preß -Roth
Liedergruppen v . Brahms (4 Ernste
Gesänge ) , Wolf (Goethe -Lieder ),Haas (Lieder der Reife und Ernle ) .Kilpinen (Lieder der Liebe ) und
Richard Strauß . Karten von 1.50
(St 'Ud .) bis 4.— bei Kurt Neufeldt ,Waldstr 81, und H. Maurer

Cello -Abend Günter Schulz -FUrsten -
berg , Monlag , 17. Mal , 19.30 Uhr,KüniMerhaujsaal Am Flügel : Re¬
nate Emmert . Cello -Sonaten und
Stücke von Chopin , GalHard , Sam¬
martini , Mozart und Schumann .
Karten von 1.50 (Stud .) bis 4.— %n
bei Kurt Neufeldt und H. Maurer .

Veranstaltungen

UFA-THEATER. Tägl . 2.30. 4.45. 7.15 U.
2 Stunden Lachen mit Hell Finken -
zeller In i.Kohlhiesels Töchter " .
Jugend zugelassen .

CAPiTOL. Tägl . 2.30. 4.45, 7.15 Uhr
„ Der Ochsenkrieg *'. Ein Ufa -Film
mit E. 0atzig . P . Richter . Jugend
zugelassen .

KAMMER-LICHTSPIELE zeigen : „ Tan,
mit dem Kaiser " . Beginn 2.30, 4.45,7.15 Uhr . Jugend verboten .

ATLANTIK zeigt : „ Das lustige Klee¬
blatt " . Ein heiteres Volksstück .
Ju -gendl . zugel . 2.45, 5.00 , 7.15 U.
SonrrtaB 2.30 Uhr .

Schaukochen de » Deutschen Frauen¬
werkes . Mittwoch , 12. Mal 1943,15 Uhr „ Gemüse , das nichts
kostet ". Kostproben . Teller und
Löffel mitbringen . Ausstellungs¬
raum der Stadt . Werke , Kaiserstr .
101. Beratungsstelle des Deutschen
Frauenwerkes , Karlsruhe .

COLOSSEUM -THEATER. Abds . 7.33 Uhr .
Nur noch vier Tage ! Das Sensa¬
tionsgastspiel Chefalo mit seiner
Gesellschaft u . d . ausgezeichneten
Varieteprogramm . Vorverkauf a . d .
Theaterkasse ab 3 Uhr .

CENTRAL-PALAST. Heute der beliebte
Ha-usfraue -n-Nachmittoo zu halben
Eintrittspreisen abends 19.30 Uhr
„ Dalikatessen der Kleinkunst " mit
9 Spitzenleistungen der Artistik .
Kapelle Freddy Martens bringt eine
ausgezeichnete Bühnenschau und
begleitet das Programm .

Winter , Markthalle Khe . Frischfisch -
verka uf : Mittwoch . Nr . 251 bis 400.

Pfefferle , Inh . H. Gropp , Erbprln -
zenstr . Seefisch -Verkauf , Donners¬
tag , 13. 5., von 9—1 Uhr , auf die
Nr . 3301— 4000. Bitte Elnwickelpa -
pier mitbringen .

Curt Pfefferle , Kaiseralles 51. Don¬
nerstag v . 9—1 Uhr Seefisch - und
Räucherwarenverkauf von Nr. «01
bis _ 800 . Einwickelp . bitte mitbr .

Curt Pfefferle , Dammerstocks ^ . 58.
Mittwoch Saeflsch -Verkauf Nr . 1101
bis 1300. Einwickelp , bitte mitbr .

Nordsee . Seefisch -Verkauf . Mlttw .,12. 5., Nr . 4001—4500 ; Donnerstag ,
13. 5., Nr . 4501- 5000 . EinWickel -
papier bitte mitbrir >gen .

Schindele , Khe ., Kalserelr . 207. See -
fischverkauf am Donnerstag . 13.
5 . 43, vorm . von Nr . 6501—7000 ;
nachm . von Nr . 7001—7500. Bitte
Einschl8gpa .pl er mitbringen .

Hans Kisset . Mittwoch früh 8— 1 U.
Seefische Nr. 7301—7900. Bitte
Packpapier mitbringen .

Seelischverkauf . Mittwoch u . Don¬
nerstag von Nr . 200—480. „ Union "

,
Vereinigte Kaufstättsn G . m . b . H.,
Karlsruhe , Kalserstr . 92 .

Kopfhaut massleren ! Mögl . jeden
Tagl Das fördert den Haarwuchs .
Richtige Massage : niclut reiben ,
sond . Kopfhaut mit Fingerspitzen
hin - u , herschieben , iockernI Auch
bei der Kopfwäsche mit d . nicht -
alkal ^ „ Sch warz kopf -Sch aumpon " .

Sie erlfolten 10.— M tägl . Tagegeld
bei Krankenhairsaufenthalt , dazu
weit . Leistungen (Ooerationskosten
u . b . Frauen 100.— XII Geburtshilfe
je Kind ) Schon b . 2.50 XH Monats -
beltr . a . Druckschrift FC. kostenlos .
Südd . Krankenversicherung , Karls -
ruhe . Kriegsstraße 53.

Sastkartofleln Ostboote aus Pom¬
mern , gelb , verkauft u . versendet
FI. Klein , Ettlingen . Rtieinstr . 78,
Ruf 439. • (33711)

Kreis Rastatt

Bezirkssparkasse Rastatt . Der von
den zuständigen Organen geriete
mlgte und von der Staatsaufsicht, -
behörde zur Veröffentlichung zu¬
gelassene Jahresabschluß für 1942
lieg * In den Geschäftsräumen der
Hauptanstalt und den Zweigstellen
zur Einsichtnahme auf . Rastatt , 10.
Mai 1943. Bezirkssparkasse Rastatt .

B.-Baden . Fisch -Ausgabe : Donners¬
tag , 1201—1500. Waldele und Höfel » .


	[Seite 56]
	[Seite 57]
	[Seite 58]
	[Seite 59]

